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Wik »Mestiell« . . .
Jan .* Karlsruhe . 28.

Auch wir protestieren . Wenn wir uns auch manches
Kritische darüber denken müssen, wie es zu der schlechten SEte»
Handlung Deutschlands durch die Entente, gekommen ist , so

.verurteilen wir ebenso entschieden wie alle anderen Parteien
die unerbittliche Art der französischen Machthaber/ unsere
Wehrlosigkeit zur Beraubung unseres Landes und Air letzten
Blutausquetschung unseres wirtschaftlichen Organismus zu

mißbrauchen . Wir wollen mit den anderen Parteien eine
S e mei n s a m e Front g-gen die sadistische Boshafiigkeit
französi' cher Rachg 'er und gecen die kalte Brutalität englischer
Eroberungslust errichten. Wir tun es gerne, überzeug davon,
daß ein Zwammenstehen gang Teuirchlands immer noch ein
moralisches Gewicht bei unseren Feinden in die Wachchale
Wersen kann . Eine solche Demonstration , die Mann an Mann
den Franzosen und Engländern zeigt , daß dieses zeffpaltene ,in Rwrlutionskrämpien sich windende Deutschland doch noch
die Kraft zu einer Gemeinsamkeit findet , wenn ibm gemein-
sames Unaemach zugefügt werden soll , eine solche Demon¬
stration wird den Feinden wohl zu denken geben , ob ihr Ver¬
halten sich röcht zu einen Zeit rächen konnte, da die geschick»
siche Konjunktur ihren nicht mehr gestattet , uns mit qesrmmel»
*or Autorität gegenüberzutreten .

W :r nehmen an , daß auch das Zentnmr dstie Einheits¬
front will, zum mindesten das Zentrum, welches Samstag
Abend unter der Leitung Tr . Schäfers vrotestierte. W'e aber
.m drei Teufels Namen konnte es angesichts dieses Vorhabens
Dr. Schäfer urffernebmen, di ? Revolution mit der Jauche
kon' ervotiv-anti' ennti '

cher Verleumdungen zu be
'
pritzen ? W ' e

konnte es ibm eirnallen , von der Revolution zu behaupten , sie
sti

,
der Dolch gewesen , der in d °n Rücken unserer Geer? fuhr ?

W:e konnte er unser der Effkeffstrunci des arößtm Verbre -
. ckons der Weltge '

ch
'
chte von der Revolution eine Darstellung

Aeben , als ob sie eigens
'
gemacht ' er . um Teuffchlcmds Krmv'-

« ast zu lähmen ? Ter Beifall fetzt freilich auk solche Anwürse
irr Zentri 'msver'vmmlungen ^mmer '

ebr stark ein . besonders
Kenn so viel politi 'ch unerfahrenes Frouenvol ? da ist wie
in . der Troiestvenammlung vom Samstag . Aber ein Dr.
Schoker sollte denn doch den Hero' smus aickbrineen . auf den
Beisoll von Leuten , die derartigen Verleumdungen zujub-rln ,in größter

^
Soelerri'be zu preisen . Das in 'Narantbe-'e und zur

Sach' selKst
^

ist Fokmn- eS zn ragen. Wüßte man nicht aus
unmittelbarstem heißblüt ' g^ew Miie/leben jener nircht?
baren Novemberfage den wirklichen Hergang der V.ege- i ' chen
und vollti'chen Ereignissen ; würde nicht ' chon die chrono -
loancha T-ststellnng : Ende Oktober Annahme der s - md ^^ m
Wcü 'ei Wondsvor'chlöge, 5 . bis 7. Nooernb? ^ Wnlffenst' ll-
standsverbamVung der deutschen und entent' sii

'chen Kornmi '-
ston im Walde zu Gomvieanes . neunter November Nevo- !
lntianslog an Deutschland den Beweis in sich enthalten , daß
d' e Revolution dem verlorenen Krieg s"sgte .

'
a wem trn

vornherein k 'ar , daß es ga^ i o sew kann , wie Dr . Sch^k-r
behauptet . Eine künstlich von ein paar oder ein
paar hundert Verschwörern bervnraebrcchte
Revolutron , das wäre dasselbe wie erne Ero' asion ohne Lünd »
stost oder eine Konkursliou 'dation ohne Bankerost . Revo»
Ätronen sind kewe Machwerke, sie sin-d b ; e mit d °r Krgst einer i
fange zurückgehaltenen Stauung ^bewegung erfolaenden Ar» j
weriun > n verk- achteri Reg ' erunas'vsteme. Im Ke ? e - der-
keachw der W ' !hesinini'ch -?udend>" '' si -ch!> Mli 'üre.''''o!m'' smn ?,
die R-. Nrli : t>on ke 'sitiate sh" . — G -n Mann Dr '̂ chostr
ist Gcächichtskenner und g»'chich.ts philosophischer Kenner
gcmig. um . dse"? Verhältnisse vi durchschauen . D ' " W" bl ist ,
borbes . &:e Sti-mmenabgrabung aeaenüber der Schsiokdemar j
kratie Hot keinen Zweck mebr . ftrcht er w-rleumfv '"' ' ch l
die Revoststv '-'- '-e an den ' chmM 'chsten Schandp ^oh ' «» stellen , >
den die Gerchsch!» ernchtet bat ? S ?br einsach . Des Z^"trum

, vc-n der R 'chtnnc, Schrfer -Trnnk hat wnen »» g' "ßen Narren -
.an hnm alten Reo ' erungs'rstem gefressen . In G?de- stn u "d i
Sebwucht tanst es gar zu gerne mit ibm ein? Ertratour -
tvabre" ' einmal über da? a" dere verst^ert . daß es . .auf
idem B . der neuen Verhältnisse stk*- lind da haben w i r'die Fura , daß uns der Dolch in den Rücken ssthrti "-enn wir
^nss L-uten eine Esnheiisstons bikd-n. die der Revolution
nnn.erlsch w ' Pinnestind gegenükersteben.

Das Heimweh der Herren Tr . Schoier und Trunk nach
dam alten Svstem ' endet verzweifelt? Nostchreie hinaus. An
Villon ergeht der Rvk : Schone , schone,

''chons uwerm Kai 'er
und vom deuikchrn Bost wird nschts mehr und nichts weniger ^
derlangß als daß es sich der Ainksestnrna des Flüchtlings i
Von Amerongen an die Entente mit demonstrativer Energie \
vid?r ''eps . j

Zunächst : Was könnte, was 'ollte Deutschland stir Wil» -
Helm tun/ wenn b : e Entente auf die Durchrühruna des Pro-
zssteS gegen ihn besteht ? Eine wundenchöne Pow könnte es i
allenfalls riskieren. Es könnte erklären ' Rirr über uwere
Lüch? fütrt der Weg zu dem e>estürztcn Herrscher Derweistn
idiche Erklärrmo ÄyeySben wird — von wem meist man stei'
lich nscht und in wie . vieler Leute Namen erst recht nicht — .
derwesstn bewegt sich ö: eI5ei<fst ein französtchsr Leutnant mit
dehn Mann — so grausame Sppsse des Gegensatzes liebt die l

Weltgeschichte — der holländischen Grenze zu und nimmt den
Ausgelieferten zum weiteren Transport in Empfang . Du
liber Gott, der Himmel ist ĥoch , Woodrow Wilson
ist weit und in Deutschland würde darum kein Mensch ,
auch Trunk und Schofer nicht sterben . Ter Spott der feind¬
lichen Welt aber hätte einen dankbaren Stoff undwir hätten den
gehörigen! Schaden dazu . Für wen setzt ihr ' in Deutschland
euch mit -solcher Wucht ein ? würde die Entente verwundert
fragen . Unsere Autorität würde bis zu einem . Maße sinken ,
daß wir sie den allerwichtigsten Lebensfragen des deutichen
Volkes « scht mehr zugute kommen lassen konnten.. Woodrow
Wiffon dürfte dann vielleicht sehr schweigsam werden , sich
aber desto mehr dabei denken. Ohne Frage bewegten sich seine
Gedanken in diever Richtung : Zuerst macht

' ihr Deutschen
Revolution , jagt eure regierende Teipotensippschast in der Er¬
kenntnis des Fluches davon , den sie über euch gebracht hat ,
dann bekimdet. ihr eure Gesinnungserneueruna mst e

' ner
^ Nationalwahl, deren Ergebnis sich vor tnodernen Men 'chen
i ' eben lassen kann und am Ende bettelt ihr doch um Schonung
desjenigen , der euer Oberdüpot war. Ein tiefes Mißtrauen
würde ihn gegen unser dcino -krati-Äes Revublikanertum er
fassen und keine Hand würde er mebr rühren , wenn

.
der

Stiefelab'
cch der Clemenceaus und George zermalmend über

uns hirnregginge .
Auch wir vergessen den menschlichen Standvtmki

nicht und wst übersthen nicht , daß der Vorschlaa Schostr-
Trnn' aus dem Fonds vornehmer Gesinnung und echter
Men '

chengüte kommt. Davor ziehen wir den Lut . In de
, sen Zeiten tut es einem ordentlich Wohl, einer Aandlungs-
^ weise zu begegnen, die nicht mir aus der Tiefe der Bestialität
. und des Ausroitungsw' llens fließt. Für dse Feindschaft

außerhalb und innerhalb des Landes gilt das. . Wer wenn wir
^ dies Humanität jemandem zugute kommen lassen wollen ,
, wenn wir das ganze deut ' che Volk dafür engagieren wollen, sich
i für hen ehemaligen Kai 'er einow'

etzen , unter dem Risiko , der»
j .lackt , verachtet, zuri' ckgewie'en zu werden, dann must doch der
allo Pwiegierte selbst ein gstviffes Ouartum - von deer Ouoli»
tät bmüesen haben . Wilhelm TL ? Hm ! . Nun . wir verstehen
uns ja. Er h

' nterlästt manche Eünneruna , aber . . s
' Als

eiti nervö 'er . dilettantischer Prahlhans und - Fwelbans , der
gern ? ein wüster Tyrann ''ein wollle . hat er unter uns gelebt ,
als skrupellofer Aus^neifer hat er sich uw'eier Einstuß 'phär?
entzogen. Kem gewöhnlicher Düertenr ; ein Ausreißer unter

! pikanten Umfianden . N -cht Worte der Verachtung genug
! und nicht harte genua konnte er für einen armen Restuten
; finden , der vor den Schinderestn bundsfötti 'cher Vorgnetzten
Schust im a' vlg 'währenden Nach.bar.staa '' 'uchte. Seinen
Manöverauifentbalt in der Sckwe-z anno 1912 bat er dazu

, benutzt, um chi >° an - öfe Bestimmungen geaen die
Deserteure bei den Schweizer Behörden durchaweßen.
Mäbr-nd des Krieges unter oll den v ' elen Roden n

'
cht ün

! ''ymotbisches W "rt als Z" i:ge daß in d ' e '
em Men' chen

so etwas wie Mewchenl ' ebe und M ' tloid wohnt . Er redete,-
redete und redete : m-m-r w ' e der Länwling eines Völstrwan -
deoun >o-su nmes . nach d-m Sch ma : ..Denn war er sön' . : ' st
Schrecken und was er schreibt ist B 'nt .

" Dmu die alte pol-
temd? Heroennachäffe»?' irgend eines Hans Brj ' ller vo" einem
Sch.m 'erewheater ri ' ch

'önd ' offen Ranges: „Kan- Deutsch¬
land hat jetzt zum Schwert g'gr

'
sten . auch ich ü-abe mein

Schwert kziobt das ScktrewT und ich schwöre euch , daß ich es
nicht wieder in d

' - Schede stecken werde, bevor ich ünen ehren¬
vollen F- s?den erkämv't habe .

" kAn '
ivroche an ein abz '

. ehende ?
Brandenburger Regiment.) „Solffe es ie dabin kommen, d "ß
des Krieasofück stch gegen uns wendes d"nn werde ich an der
Sv ' tze eueres Regimentes iu d 'e .Schlacht reifen und Zeinen
ehrenvollen Tod suchen . <Un'Pr" cha an d?s 125 Romment
zwi '

ch»n der -«r -i 'en und dritten O -'nenstve- 1918.) E" bat den
Teufel an dm Wand gemalt, der Te'. 'ml ^am , -aber selbst der
war n ĉht fl ' uk n ?" l '.g . um diwen allezeit arastu'ig' gen B ' ü-
venvrechor büm Wort zu halten. „ Ttvaffit. -entpit , excs ^- it"
vr, '-- .-pTJrv ' on^k-'o stche. Er ist en ^w'ch.eu . er ist ausge-
kniffen, er hat sich aus dem Staub gemacht . Brostia b ' s »ur
letzten GalgenoUrosfe, teig in dem ersten Moment der Gefahr !

Und nun . Herr Dr . Schoffr und Herr Trunk trogen Sie
nicht d

'
e protestfrohe Zeütrumsver'amm 'unc vom Sams 'ag,

ob sie W' stelm vor der Entente 'ch.üven wolle . Fragen Sie
alle dm Soldaten, welche vom Krioae her einen rmthrn Hauch
verspürt balmn. Wie v

'
ele Bataillone glauben Sm zwammen-

bringen ' zn können? Sckön , d 'e Soldaten sind Partei . Aber
ftagen Sie Einen , der nicht Par ' ei und gvw'ß n - cht Partei
gegen Wilhelm II . ist : rr meinen dse für Sie maß- !
gebend,ste und für uns sehr gewichtige Jnstanj ' , fragen Sie .
den ehrwürdigen Bapst Benedikt XV. Auch er . der io
''chmählich von Wilhelm und 'einer Klique Hintergangene
Mann wü -de , falls er nicht ganz aus dem Lebens- und Sitb-
ffchkei 'sm ' lieu : „Tenn siebeneio mal sieben vergib" stme
Enffcheidnngen trifft, die "kttcnde Hand von dem letzten
Hohenzollernherffcher abziebm .

Wes -n allem : Einheitsfront gegen die Herausforderun¬
gen - der Entente Ja . Aber diest hier . drgelegten Vvrb>.-
haltx müßten unsere innerpolitischen Gegner doch wchl w'pek-
tieren . o-n.

-frLedenskonferenz.
WLD. Paris , 26. Jam. Amtlich . Tiplomatische» ,

Situntionsbcricht. — Die Friedenskonferenz hielt
am Samstag Nachmittag die zweite Sitzung ab. Sie hörte
interessante Ansprachen von ^silstn, Lloyd Georgx und Leo«
Bourgeois, die im allgemco .. . Grundsatz des Völ¬
kerbundes billigten . Es entspann sich hierauf eine
lange Diskussion , in deren Verlauf die meiste » Vertreter der
kleinen Staaten um eine , stärkere Vertretung in den Kom¬
missionen ersuchten. Cleznencemt wies ihnen mit der ganzen
Autorität eines alten Parunnrntarirrs nach, daß die Notwen-
digkeit einer raschen Lösung der Probleme die emaeschlagene
Arbeitsmethode verlange . Außerdem könne jedes Land über
die es interessierenden Fragen sich Gehör verschaffen . Schließ,
lich wurde die Sitzung aufgehoben und auf Montag vertagt.

Eine Ansprache Wilsons.
DTB . Paris , 25 . Jan . Reuter . Präsident SBiIfo & ;

hielt heute in der Friedenskonferenz eine Ansprache , in de«
er u a. ausfuhrte : Ich betrachte c» alz ein besonderes Vorrecht ,
daß ich die Erörterungen oe- Konferenz über den Völkerbund er¬
öffnen kann. W .r versammelten uns zu zweierlei Zwecken , um ,
die gegenwär .igen Vereinbarungen zu treffen , die durch den Krieg
notwendig geworden sind, und auch um den Frieden der Welt
nicht nur durch die jetzigen Vereinbarungen , sondern auch durch
Abmachungen zu sichern , bie w .r auf der Konferenz zur weiteren
Aufrechterhaltung des Friedens treffen . Ter Völkerbund erschein !
mir notwendig für beide Zwecke . Ich kann ohne Uebertreibung
sagen, daß wir nicht die Vertreter der Regierungen , sondern tzxr
Völker sind. Es genügt nicht , irgendwo die Regierungskreise zu¬
frieden zu stellen, es ist nötig , daß wir die öffentliche Meinung der
ganzen Weit zufrieden stellen . Ter Krieg hat in ungeheurem
Maße d

'e Bevölkerung aller davon betroffenen Länder in Mitlei¬
denschaft gezogen . Ich brauche vor Ihnen nicht das Bild zu ent¬
werfen , wie die Lasten des Krieges an der Front auf die Schul¬
tern der Greise , Frauen und Kinder in den Häusern der zivilffier»
ten Welt zurückschlugen. Und wie der wirkliche Truck des Krieges
zur Auswirkung da kam , wohin d e Augen der Regierung nicht
reichten , wo aber die Kerzen der Menschheit schlugen . Nun bitten
diese Menscben, eine Frieden zu - schließen, der sie schützt. Wir
haben daher d

'e heil ge Pflickst, dauerhafte Abmachungen zu trej|
fen, die verbürgen , daß Gerechtigkeit geschieht und daß der Frie»-
een gesichert wird . Dies ist der Hauptzweck unserer Zusammen¬
kunft. In dieser Hinsicht sind die Verewigten Staaten daran we¬
niger interessiert als die anderen hier versammelten Nationen , da
es bei ihnen weniger als bei den vielen anderen Nationen wahr¬
scheinlich ist . daß sie unter eine m >eindlck,en Angrff leiden werden«
Der Eifer der Te 'ewigten Staa cn entspringt nicht der Furcht
und dem Argwohn , sondern ihren Idealen . Die Vereinigten Staa¬
ten würden das Gefühl haben, nicht an der Garantie für dies !
europäischen Verhandlungen teilnehmen zu können , wenn diese
Garantie n '

cht die dauernde Ueberwackung des Weltfrieden durch
d

'e assoziierten Nationen d »e Welt einschließt. Daher müssen wir
den Völkerbund zu einer Lelrnsfrage machen , nicht zu einer for¬
mellen Angelegenheit , zu e «er Gelegenheitssache, zu einem Ding ,
das manchmal ins Leben gerufen wird um dringenden Anforde¬
rungen zu genügen , sondern zu einem Wesen, das allzeit tätig ist,
um d'e Interessen der Nationen zu überwachen, und dessen Fort»
bestek-en notwendig -st Tie auserwäblten Klassen sind nicht weh»
die Herrscher der Menschheit. Das Schicksal der Menschheit liegt
jetzt in der ganzen Welt in der Hand des einfachen Mannes . Dem
Genüge tun . he 'tzt nicht nur das Vertrauen , das e

'ner in einen
ge

'
etzt hat, rech fertigen , sondern auck den Frieden errichten . Ich

glaube , me 'ne Zerren . S 'e können sich die Gefühle und die Ab¬
sichten der Vertreier der Vereinigten Staaten , mit denen sie dielen
großen Plan für den Völke 'bund unierstützen, vorstellen. Wir
betrachten ibn als den Grundstein des ganzen Programms , in dem
unfere Absichten, un 'ere Jdea 'e in dst'em Kriege zum Ausdruck
gelanoen , und als e was , was die assozierten Nat 'onen als Grund»
-age 'ür die Regelungen angenommen haben. Wenn wir nach
den Verewigten Staaten zu-ückkebren würden, obne «lleS, was
in unserer Aiackit liegt , aufgebotcn zu haben, um dieses Programm
zi: verwirklichen, so würden w 'r uns den wohlverdienten Zorn
un 'erer Miibüraer zuzieben . denn sie bilden eine große demo-
kra' '-' che Gemeinde , erwarten . d "ß ibre Führer ibre Gedanken auS »
pre -T-en und n ' cht ibre eigenen Vrivatzie 'e verfolgen, erwarten, daß
ibre Ver re 'er ibre Diener sind. Sie können daraus sehen , daß
dw Vertreter der Verewwten Swaten aus d

'eesm Grunde nie¬
mals in Ver 'enenheit darüber gebracht werden , welchen Weg sie
als den ^weckmästwsten ewtchlagen Waffen , weil sie für sich unab¬
änderliche Grundsätze festgelegt Haben.

Der Friede und die Arbeiter .
WTB. Paris , 26 . Jan . Henderson kam hier gestern

au-f Wun'
ch der briiiicken Rea' ernn -g aus Bern an . um sich

mit Barnes , Thomas und drei Telewerten des GctrerkschastS -
kemgreffes über d ' e internationale Gesetztebuna zu berate«.
Hendenfon erFIärie bei einem Jnterv 'erv, er hoffe, daß er zur
Zeit der Eröffnurc, der Arbeiterkonferenz am 3. Fe¬
bruar wieder in Bern st '

n könne , wo 'lawobL die Alliierten wie
die femdlicken Deleo

' crten über die Methoden zur Erhal¬
tung einer höheren Lebensführung in alsenLän »
d e r n beraten würden, obre die er den Ausbruch e r n st e r
Arbeiterunruhen *ür unverme '

dlicki halte. Er fügte
b ' nui , die Konferenz würde die Enffchließunaen über den
D '' fferbnnd mtb andere Kragen anne'

o-men . die in angemesse¬
ner Wei'v den Aus' chü 'ien d>w Friedenskonferenz vorgeleLt
we"den wi'irden. Hender'on äuß"-te sich noch m warmen Aus¬
drücken ' Uber die Haliurg -der britischen Regierung gegenüber
den Bestrebungen der Arbeiter.



Ä
Dienstag , den 28. Januar 1919. Seit«

MWe DeMmz unb RMlutio».
Gr . ÄiarlsNthc, 28 . Januar.Ais im Vorjahre Baden in zeremonieller Weise auS

Kubiläumsgewohnheit heraus das hundertjährige Bestehen«iner Verfassung feierte, die ihm einst sein Fürst ,, 'chenktewar es
_
— bedauerlicherweise — den allerwenigsten der in

monarchischen T ' cditionen dahinwandelnden Badenern bewußt,wie überlebt die asten Formen seiner „konstitutionellen" Ver-
iassung im Verhältnis zur polstüchen Unuve'.t rmd noch diel
mehr zum Zeitgeist waren. Daß jedoch die bereits heran¬nahende stürmisch sich bahnbrechende Entwicklung mit einemSchlage all die feudalen Bürgen und Zinnen unterer enge¬ren und weiteren Heimat hinwegfegen würde , das war nurdenen klar, die längst die tiefe Verstrickung des Politi 'chenSystems Deutschlands und feiner dementsprechend unzu¬länglichen Regierungen mit dem Unglück de? dmtschen Volkeserkannt hatten .

Mit dem Zmamenbruch des Systems war für ieden ehr-
kichen Demokraten die Notwendigkeit der 'oiortiaeu Nemchaf-sung einer Verfassung auf fortgeschrittenster Grundlage unter
Milwirkung des ganzen Volkes gegeben , um die taktischen
Machtverhälinisse in Rechtsverhältnisse umWgestalten . Inklarer Erfassung dieser Aufgabe veranlaßte die vorläufice ba¬
dische Volksregiernug swort die Bildung einer Versassungs-kommi'sion, die der badischen verfassunggebenden National¬
versammlung gleich nach ihrem Zusammentritt die schon be
kanntgeaebenen zwei Vorentwürfe, Vorentwurf Tr . Glöck¬ner , D r. Weil ! und D r . Zehnter , und VorentwurfD r. D i e tz vorlegst , dem sich ein Vorentwurf von der S i- euer - Kommission der Soldatenräte Baden ? zuge--

lftlste .
In richtiger Würdigung der tatsächl' chen Machtoerhält-

Nisse des zeitgenössischen politischen Empfindens und der rea-len Möglichkeiten stellte sich die vorläuiiae VolksregstrungBadens im weitgehenden Maße auf den Boden des wisien-
.schastlich tiefgründigen Vorentwurfs des sozialdemokratischen
Abgeordneten Dr . Dietz, . der damit eine für die Entwick¬lung unserer engeren Heimat -eminem wichtige politische und
historische Bedeutung erhält .

Ohne vorerst auf die Einzelheiten des vorliegenden, Regierungsentwurfes einzugehen, mich anerkennend
ausgesprochen werden , daß dieser in aller Kürze dst demokra¬
tischen VerfassungssorLerungen zu '-ommenlaßt und damit ,was da? wesentlichste an einer Verfassung ist , die MöglichkeitIlkt, die Geselb'chast aus organisch friedliche Meise dahin, zuentwickeln , wohin sie die Ideen innerer Zeit führen wollen.Wenn dabei, abweichend vom Entwurf des Genossen D r.D i e tz unterlassen wurde , die Verfassung mit -nwi-el Einzel¬heiten der Gesetzgebung zu bepacken , so bedeutet dies in man¬cherlei Hinsicht vielleicht eine Erleichterung der Gesttzesma' chi»nerie , da es im Hinblick aus die gegenwärtige sich rasth über-

schlagenden Zeitverbältnisie nicht ganz untunlich ist . den sichwiderstrebenden politischen Krater : einen freien Spielraumzu geben , bis die Verhältnisse ststaelegt sind und sich bewährtHaben.
Wenn allerdings der Entwurf Tr . Glöckner uff . zurStabilisierung der Verhältnisse eine Rückkehr zum Zweikam¬mersystem nötig hält — zwischenzeitlich ist man ja wieder

sdavon abgeriickt — st sieat hierin eine völlige Verken¬nung un-strer Zeijverhästnisse. In einer Zeit , wo das
Heute kreuzigt, was es .gestern angebelet und moraen vstlstschtanbebet, was cs heule gekreuzigt, verrät es etwas mehr als
Weltfremdheit , und unterbewußte Rückwärtsorisn -
tiertheit , wenn versucht worden ist, auf diest Weist ab¬
getragene Gewandungen neu gittgeputzt einzu' ckmuyeekn .

..
Wenn jetzt Deutschland und die deutschen Bundesstaatenist>Ä> zu spät darangehen , die Id e e n v o n 17 8 9 zu voll-

Strecken, so muß von vorn herein, wie es im Reaierungsent

Vertretung , werden die ftaatsbürc -erlichen und politischen Rechte
der Badener den modernsten demokratischen Gedanken ange-
paßt uff.

So , aber nut so und nicht durch Rückwärtsorten »

männlichen . StimmenstaS ledige und -fremd: EteinM : üGrwstgend'.wäre, dürfte . efixk-Meftynkxr sein,
'
denn wir wiffen nur Lu

'
genau,tas; mich das )'oöenstäild:sche Bürgertum von . der schrflcis Ŝ öKEif

*'
bet Zentrums nicht

'
mW - viel , wissen will nyd sich -immer mehr von

ihm Mehrt. Große ,Pi. rwuiidcrung rufen dst werblichen sozial .
. » . m , r v . . * /vi - rr t > _ L .will -yvUüUuyHWH 'J vu |Vii u .y *v,vw *t.v*;v»i l'-'ö -ui »tier ung kann eine badiche Verfassung geschaffen werden , demokratischen DtrnurKn cher dem Ärtlkelschreider des ,,Böten" her-d :e Dauer verspricht. Wir leben' in einer revvlutwnarm . vor .

'
die überraschend groß wären .

"
Ja . allerd'

iiios , darüber müßte -Epoche, die erfiAt ist von ungelösten RavÄN und ungekanniten man sich e '
gentksch wundern, jvie

'
.es möglich war, bei der gemeinenProblemen, . Soll das badische Volk dev Wea aus dieen

Wrrrfalen finden , dann mutz die badische Verfassung der lichte
Wegweistr sein, . der eindeutich und klar den Willen des Vol¬
kes zum präzisesten Ausdruck bringt. Damit aber ist Sic
Möglichkeit geschaffen, über die Ideen , von 1789 hinaus dieIdeen v on 1918 zur Verwirklichung zu bringen , die ihrenGedankenkreis herleiten von Marx und Lassalle, Jaurds und
Macdonald und die hinüberführen über die verwirklichteDemokratie zum Sozialismus , zur Höchstentwick¬lung der Menschheit .

Die NatLonalwahlen.
Verteilung der Mandate in den Wahlkreisen.

und verlogenen eligionshetze, daß es noch Frauen geben könnte ,pst nicht auf solchen Zentrumsscha -indel hercintze -fallen- sind. - Ton
keiner Leite wurde der- Wählkc.-rnps in solch erbärmlicher Weise ge. .
führt, wie von seiten d <K Zentrums .

'
„Die Religicii - ist - m Gefahr",das war der Schlachtruf und jetzt hört man -kein Sterbenswörtchen

mehr. Tie Religion ist nUr b 's ztz, einer der nächsten Wahlen nicht
mehr in Gefahr. -" Bes-- dorthin wird man diesen gvtertz Schlager ;
in der Rumpelkiste 'verwahren . Zehen wird er allerdingsauck
dann wieder, denn , die- Dummen werden ja nicht . alle.

Wahlort
9 c4

OS ~

9
M 5 2

1 . Offvreußen . . . . 14
2. L-eitpreußen . . . 11
3 . Berlin . . . . . 14
4 . Potsdam . . . -. 10
5. Potsdam . . . . . 9
6. Frankfurt (Oder) . 8
7. Pommern . . . . 11
8. Posen . 14
9. BreS au . 12

10 . Oppeln . IS
11 . Liegnitz . 8
12. Magdeburg -Anhalt 11
13. Halle -Merseburg . 9
14 . SchleSwig -Holi ein
15. Aurich , Osnabrück,

11

Oldenburg . . . .
16 . Reg - Bez . Hannover ,

7

Hildesbeim . Lüne-
bürg, Braunschweig 16

17 . Münster, Minden . 13
18. Arnsberg . . . . 16
19. He

"eü-Ngffa» . .
20 . Kö n , Achen . .

15
13

21 . Koblenz . Trier . . 12
22 . Düst'el dorf- Clberfe lp 12
23. Düsseldorf . . . . 11
24 . Obcrbayera ,

Schwaben . . . . 1
25. Riederbayern , Ode»

IS

Pfalz . .. . . . . 9
26. Franken . . . . . 15
27. Pfalz . . . . . . 6
28. Sächsisch. Wahlkreis ' 12
29. Sächsisch . Wahlkreis 8
30. Sächsisch. Wahlkreis 12

Württemberg . . . 17
82. Baden . . , . 7 . 14
34. Hessen . 9 I86. Mecklenburg ; . . 6
36 . Thüringen . . . . 14
37 . Hamburgi Bremen 12

g . Zahlen beweisen . Diese

— 1 2 - —

1 2 - —

1 — —

5 - 1 - -
1 —

22 — 2 1 - —

1 6

— 3 _

— 2

6 -

3 - 1 - —

4 7 — 4

- 1

K auch geschieht, all das aus' cheiden , was als unecht, falsch,
mokratisch erkannt wurde . Diese Tatsache richtig erfai-istnd , wird im Regstrungsentwurf das badische Volk Quelle

fund Träger der Staatsgewalt , wird die Gesebesgewaltausge-ubt durch Volksinitiative , Dolksrefereuöum , Volksvertretung ,jwird das Ministerium gewählt und abberufen von der Volks- ,

alerZentrumspartei einleuchten, trotzdem aber sucht sie-hr Mißgeschick bei der Reichsnationalwahl mit allen möglicben
Rccheniunststückchen zu verschleiern. Alle möglichen Gründe muffen
da Herbalten , eS wird der Verlust an Toten und Gefangenen und
die noch andrwrt -L stehenden Kriegsteilnehmer ins Feld geführt,als ob dieser Milderungsgrund nicht auch den übrigen Parte en zu¬
gute gerechnet werden köiinte; denn schließlich wird selbst der Schrei¬
ber im „Boten " doch nicht daran glauben, daß die Toten und Ge¬
angenen usw. , wenn sie zurückgekehrt ivären , ihre Stimme einzigund allein der Zentrumspartei zugeführt hätten ? Tatz bei den

Sozialdemokrat.
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' ßas thqebnfo der Natfonatwafrten

^ Sozialdemokraten Unabhängige

stuslrrnd.
WTB. London, 27, Jan . Die alte Freiwilli gen » Ar¬me e , welche früher bestand, und außerordentliche Taten voll¬

bracht hat, besteht als milttärische Organisation n '
cht mehr. An

ihre Stelle ist eine gewaltige Armee von 3—4 Millionen Mann
getreten . Anfangŝ während? des Krieges auf der Grundlage der.Fre Willigkeit , spLer - auf der Grundlage der Wehrpflicht. ^ Diese' -
Armee befindet sich , jetzt im Zustande der Demobilisation . Wäh«?rcnd vor 14 Tagen täglich etwa 8600 Mann in das bürgerliche Le«pbt?n übergeführt wurden , wird jetzt die Zahl von täglich 30 00»Mann erreicht und wird- bis kurzem sich auf täglich 40 000 . Mann- -
belaufen . / ? - - -

Liffobon, 27. 'Jaw. Laut amtlicher Mrtteibmg .ist das Käkimst ^ -5-
zurückgetreten, um eine Spaltung der Kräfte zu vermeiden. - Di«
Republikaner werden die Geschäfte b

's zur Bildung eines neuen -
Kabinetts fortführcn. — Reuter erfährt amtlich: Am 23. Januarerklär, e sich eine Anzahl von Einheiten der Garnison von Liffabtntfür d:c Rohalisten^ und - besetzten Stellungen auf den die Stadt -
beherrschenden

'
Höhe » . . -Sie wurden sofort umzingelt , geschlagen,und es wurden ihnen die Geschütze abgenommen . Die republi»-

kcmischen Truppen verfolgen die Fliehenden mit Reiterei . Di»
Regierung zstht Truppe» zusammen , um in Oporto den AuSstandwenn tnöglich ohne Kampf zu unterdrücken .

WTB. Kopenhagen, -27 . Jan Der dänische Minister Stau » .ning führte zu der nordschlcswigschen Frage au» .'Ueber 30 Jahre haben wir gegen die Einverleibung von Dänen
:n Deutschland pro estiert und jetzt, wo das Unrecht aufhören sollbeginnt man auf dänischer Seite dafür zu agitieren , daß Dän» i - tmark deutsches Gebiet . und deutsche Bevölkerung an sich nehme». . -

hDas verlassene Dorf.
Roman aus dem Dreißigjährigen Kriege von Friedrich

JS Thieme .
' ^

_ (Nachdruck verboten.)
kFortsetzung.)

,^ ast du noch viel Schmerzen darin?"
„Hm — manchmal recht heftige ,

's scheint mit dem Wet¬ter zusammenzuhüngen . Der verda-yimte Kraat ! Diese Kerls
haben mehr Geschick als die Folter - und Stcckenknechte. ImNu hatte er den Stein von der Pistole und statt dessen meinenDaumen aufgeschraubt — ich sage dir . dos wahnsinnige Ge¬
schrei ist nur ein geringer Ausdruck für solchen Schinerz !Und der Schuft hätt' es mit dem anderen ebenso gemacht,wenn nicht der Offizier , der noch eine Spur nienschlichc?
Empfinden im Herzen trug , mich von ihm befreit härte ! "

„Gott segne oen Mann , Vater !
's ist in solchen Zeiten

doppelt anzuerkennen , wenn einer noch als Mensch am Men¬
schen handelt."

„Auch den schwedischen Trunk lvollten die Schurken mir
geben , wie meinem Jugendfreund , den: Pfarrer Stiller —
bin, dem Himmel sei gedankt , der Gefahr noch glücklich ent¬
gangen."

i „Armer , guter Vater ! — Wirds nicht schon behaglich inder Stube?"
Er bejahte und nahm seinen Platz auf der Kiste wie¬

der ein.
„Wenn wir nur mal wieder ein paar Bund Stroh auf-

,trciben könnten "
, bnimnste er . „Ter Estrich ist gar zu kalt .

"
i Margarete bedeckte indessen die als Tisch bemitzte große-'Kiste oder Truhe mit einen : vielfach ausgebcsserten aber 'aubc-
ren Linnen, holte das Brot herein , fügte etwas Salz und .zwei
Zwiebeln hinzu und stellte mangels einer Schüssel den Tops
.mit der ohne Schmalz und Ei zubereiteten Grütze auf den
Kisch. Vater und Tochter Huben nun an zu essen ; und ihr«uter Appetit bezeugte , wie anspruchslos die Gaumen nach21 Kriegsjahren geworden waren. Für sie war das eine Fest¬

mahlzeit - wix oft hatten sie völlig hungrig ihr hartes
Lager aufgesucht, wie oft den unerträglich knurrenden Magenmit rohen Rüben vom Felde befriedigt ! Und selbst der arm¬
selige Raum , den sie Stube nannten , erschien ihnen bereitscls angenehmer , behaglicher Aufenthalt, obwohl der bau¬
fällige Ofen - gegen den kalten Zug von außen nur unge¬
nügend anzükämpfen vernwck-te und außerdem die geringen
Wohltaten, die er der armen Familie erwies, durch eine Dosis
Rauch wieder entwertete, die uns verwöhnten Modernen schonallein den Verbleib in der elenden Behausung verleidet hätte.Nur einmal äußerte ' der Kantor , als er den Grützebreinrit einem Trunk Gasser aus dem neben ihm stehenden Holz-
becher hinnnterlpülte , wie gut zu so fürtrefflicher Mahlzeitein Schluck Bier inunden würde.

„O . - Bier "
, versetzte Grete lächelnd. „In ganz Kunitzwäre wohl zurzeit keine .Kanne davon aufzutreiben.

"
„Ich weiß wirklich kaum mehr , wie es schmeckt" , seufzte

Bnrkhardt wehmütig. „Tie Kanne kostet jetzt in Jena drei
Groschen, indes wir es sonst für vier Pfennig — und weit
besser — tranken."

„Ich sprach heute mit der -Nöllerin darüber, Vater . Sie
war heut' morgen in der Städte Denk nur . der Scheffel Korn
wstet jetzt 10 bis 12 Gulden. Man bäckt Brot aus Haberund Kleie . Es ist keine Lüg, Vater , daß sich die armen Leute
mit Wurzeln behelfen müssen und eine ganze Anzabl auf den
Straßen und in den Häusern vor Hunger gestorben sind. Um
ein totes Pferd reißen sich die Unglücklichen, sogar Gras und
Laub haben sie zu essen versucht. Die Schweden haben wie¬
der große Kontribution gefordert und alle nur einigermaßen
tauglichen Pferde weggenommen .

"*)
„Ta dürfen wir immer noch nicht klagen. Tein Brot

schincck. vortrefflich. Gretchen, wenn es auch aus Kleie anstatt
wie sonst aus Mehl gebacken ist. Habe schon immer überlegt,Kind , ob wir nicht auch lieber, -wie' so viele andere , Zuflucht in
der Stadt '

suchen '-ollten , - - doch scheint ? , wir sind dort- nicht
besser ausgehMn als hier . Und so behalt ich doch iinmer noch

*) Fast wörtlich nach Martin Schmeizels Jenailcher Stadt -
und Universitäts-Chronik Vertag von Bernhard Vovelius, Jena .

-eine Art Anspruch auftmesnen Posten und die rllckständ ' ge»Gelder . Ter Friede , muß ja doch endlich einmal kommen." .
„Ich weiß gar nicht, - was Friede ist, Vater . Ich kann

gar nichd denken, daß es anders sein bann wie jetzt und je¬mals anders gewesen ist."
.Llrmes Kind ! Ja , ja — bist geboren und aroß gewor¬den in all der Trübsal. Für dich wärs besser , wir wohnten :in der Stadt — etwas mehr Sicherheit penössen .wir doch ,Stadt und Universität .besitzen Schutzbriefe vom Kaiser-, so- '

wohl, als den Schweden — werden leider vom gemeinen Sol¬daten schelch-t relipektiert, "
„Gar nicht, sagte dsc .Nöllerin.

"
^Margarete deckte .den Tisch ab. Ter alte Mann lehnte sich

ge'attigt zurück. ^
Mit zärtlichem Wohlgefallen hingen - seineBlicke an der blühenden Erscheiiurng und ihren jugendlichen -

Schnellkraft ' gen Bewexünge
'
n. War sie doch in der Tat ein

anmutig Ding, hoch und gerade gcwach
'en , mit weißer Haut,langen , blonden Zöpktzn und einem schönen sinnigen Ernst . „in den dunkelblauen Augen ! Ein wenig blaß allerdincÄ — _und etwas schlanker , als-shre stattliche Gestatt es verhieß undes wohl unter günstigeren . Umständen der Fall gewesenwäre — aber Jugekdkrafk bricht sich Bahn selbst bei Rüdenund Kleiebrot. Jugendmut und die gchesmnisvolle Hoff¬nung im Herzen bilden

'
zu den Speisen einen gar gedeih¬

lichen Zusatz. i .
(Fortsetzung folgt.) _Einaeganr?ene Bücher u. Zeitschriften.

(Alle hier verzetchntzten - und besprochenen Bücher und Zeit¬schriften können von der Parteiöuchhandlung bezogen, werden.)
Bon der G 'eichhelt , Zeitschrift für Arbeiterfrauen und Arbei-!c rinnen , d't u >- -j r:eben Nr . 8 des 29. Jahrgangs zugegangen. ■'Tie „Gleichheit" .erfchemt alle 14 Tage einmal . . Preis derNummer 15 I . Durch dr Post bezogen vierteljährlich ohne Bestell¬geld 95 I ; unter Kreuzband 1,45 M.
Die Nutzbarmachung der städtischen Abwässer. Wie schon ge¬meldet. hat der Karlsruher S . adirat schon vor

'
ges Jahr einenPlan fertigen lassen zur N'atzbarmachung der städtischen -Abwässer,d:e bekanntlich durch

' die Schidemmkanalisation dem Rhein zuge»
führt werden und so der Verwertung für die Allgemeinheit ver»



Skr. 23. snenetttg , den 28. Januar 1918. etiie L
«gje . Diese Bewegung ist nicht ungefährlich für Dänemark. War
tz<nisch ist , das soll auch dänisch werden und alle Pläne auf weiter-
«Äitbc Eroberungen müssen von denen zurückgewiesen werden,
^rnen das Wohl Dänemar 's am Kerzen liegt .

Verbot der Einwanderung nach Amerika . Rach Meldungen
au? Washington haben we Beratungen der Vorlage begonnen ,
Mch welche die Einivanderung nach den Vereinigten Staaten für
Kc ersten vier Jubre nacb Kregs -ckluß verboten werden soll,

Die unentwegt drutschenfresserischen Seeleute. Der GesckäftS-

ftu « fccr porteL
Quittung für den Wahlfond der Sozialdemokratischen

Parrel . sfn ' den Wabcsond des 3 . Kremes zu den oad . Jiaiuv
nalwahlen gingen weiter ein :

Letzte Quittung 10792.09 °« . Liste Nr . 296 : 96,50 »« ;
Nr. 297 : 24,30 -« ; Nr . 298 : 79,95 M , Nr . 299 : 27,50,« ;
Nr . 658 : 8,70 -« ; Nr. 659 : 13 -« ; Nr . 1062 : 5 -« ; Nr . 1063 :

Schutz der englischen Sämanns - und Heiz-.runion hat beschlossen . 1064 ' 54 78 -« ; Nr . 412 : 38 °« : Nr . 413 : 27 -« ;" - — - -- - '
1.10 °« : A. M . 1 °« :

«stellen und den . Mittelmächten keine Lebensmittel zu liefern, br ->
^ r ste nicht eine ausreichende SchcLenermtzjumme oeponiert haben
« r Unterstützung der Familien solcher Seeleute und anderer Per -
Dnen . die durch den Ubootkrieg getötet wurden oder in feindlichen
«Ludern interniert sind. Hav - lok Wilson wurde zum Vorsitzenden
Kdergewählt. _

Deutsches Reich.

Weitere freiwillige Beiträge nehmen entgegen die Ver¬
trauensleute der Partei, Expedition und Redaktion des
„Bolksfreund"

. iowie der Parteisekretär A . Adele , Wilhelm¬
straße 47 . Telephon 2300.

Durlach, 27 . Jan. Wir machen auch an dieser Stelle auf die
morgen Mittwoch abend im „Lamm" statlfindende Mitglieder »
Versammlung des sozialdemokratischen Vereins aufmerksam .
Es gilt , die Erwlqc , tsic wr Lei den beiden Nationlwahlcn errun¬
gen haben , durch den Ausbau unserer Organisation zu vervollstän-
digen ; es ist dies umwmebr notwendig , als wir in Bälde einenTas Wahlergebms von Berlin .

. meieren Wahlkampf zu bestehen haben , die Gemeindewahlen.
WTB . Berlin , 27 . Jan . Tie bis jetzt für Berlin bekannten Darum . Genossinnen und Genossen, stallt euch in die Reihen der

D hier geb nisse für die preußi
'
che Landksveriamm - Organisation, und erscheint in Massen in die 'er Versammlung,

lstng zeigen , nach kr» „Vorwärts"
, für 44 von 48 Abteilungen 1 D 'e Einigungsbestrebungen . Eduard Bernstein bat in Er¬

folgendes Stimmenverhältnis : sozialdemokratische Liste Hirsch meinickaft mit einigen andern Unabhängigen und Mchrhe btsoz :a-
-10811. unabhängige sozialdemokratische Liste Hoftmann lösten eine Zentralstelle für die Einigung der Sozial de mo-
845043, deutschdemokratische Liste Troelss'ch 130 811, deutsch - gegründet, die encn neutralen M -tie.punkt für beide

Faßbender 50 282 ,
^

Teu siche VolksPar .er Lgt« Garn .lch dass das Organ der Unabhängigen , d :e „ Freche t", sich die Eini»
45444 . Voraussichtlich entfallen somit auf d:e Soz .aldemo - gung immer so vorstcllte, daß secbs Siebentel des sozialistischen
state N 8, d:e Unabhäncigen 6 , die Demokraten 3 und die Proletariats die vernünftge Politik der Mehrheitspartei verlassen
Vnss

'chnationalen 2 Abgeordnete , ferner auf die Deutsche und dem siebenten Siebentel auf scinen verschlungenen Wegen' folgen solle . Wenn die Einigung gelingen solle , so müsse die kleine
Minderheit den Versuch, das Ganze zu kommandieren , aufgeben
und sich in das große Ganze nach demokratischen Grundsätzen ein»
ordnen.

Lostspartei' und das Zentrum je ein Abgeordneter.
Sozialisierungs-Kommission.

. . jVTB . Berlin, 25 . Jan . Ter Staatssekretär des Reichs»
wirtschaftsamtes hat in einer Ansprache an die Presse

. (Deutsche Allgemeine Zeitung vom 25 . Januar 1919) seine
Stellung in der Frage der Sozialisierung dahin prä¬
zisiert , daß die Einsetzung der Sozialisierungskvmmission. ein
xvgliicklicher Beschluß gewesen sei i«nd daß diese Institution
mit zu den weitgehenden Erwartungen , die sich daran knüp¬
fen , viel dazu beigetragen habe , eine Sozialisierungswut zu
schaffen , der das Wort Sozialisierung nichts weiter sei, als
eine neue Forni für sonst nicht zu rechtfertigende Lohnfor-^herungen. Die SozialisierungSkommission hat sich mit dem
Aat bei Volksbeauftraaten in Verbindung gesetzt, um fest¬
zustellen, ob diese Auffassung des Staatssekretärs des
-icichswirtschaftsamts mit dersenigen der Volksbeaustragten
üöereinstimmt . Von der Entscheidung der Volksbeaustragten
Mrden die Entschlüsse der Sozialisierungskommission dann
cbhängen .

Eine würdelose nationalliberale Leistung .
WTB. Berlin, 27. Jan . Tie Deutsche BolkSparrei hat gum

Geburtstage des Kaisers folgendes Telegramm abgesandt : An
.Keine Majestät den Waiser Wilhelm II . Amerongen iHolland ) .
Eurer Majestät sendet die Deutsche Volk- Partei zum 60. Geburts¬
tag ehr furchtsvolle Glückwünsche . Sie würdigt in Dank-
iustkeit die Arbeit, d e Euere Majestät gemäß dem Busspruch
«Kaisertum ist Dienst am deutschen Volke " in mehr als Assähriger
Hoheit für das Deutsche Reich und Volk geleistet haben . In Ex-
tm .erung an die ersten Worte des alten nationll'beralen Partei «
«vgramms" unverbrüchliche Treue für Kaiser und Reich" gedenken
vir der großen Zeit , die Teutsch 'and und Preußen unter der
Hohenzvllernherrschaft durchlebt haben . Wir wünschen Euerer
Majestät von ganzem Herzen eine friedlichen Lebensabend und
bitten , davon überzeugt zu se 'n , daß Millionen Deutscher mit uns
auch unter den neuen Verhältnissen und aus neuer Grundlage des
StaatslebenS stets daS Bekenntnis zum mo n a r ch i st i s ± en G c <-
ba .nken Hochhalten und sich gegen jede würdelose Abkehr von« U hohen Idealen des deutschen Kaisertums und preußischen König¬
tums wenden werden , igez .) Staatsminister a. D . Dr . Heinze,kbnpräsident Dr . von Richter , Dr . Strescmann .

WTB. Berlin, 27. Jan . Scheidemann, der in Berlin
vnd Kassel in die deutsche Nationalversammlung gewählt ist,
hat für Kassel angenommen. An seine Stelle rückt in Berlin
Eugen Ernst.

Beutzen, 27. Jan . Obwohl für heute eine vollständige
Wxderaufnahme der Arbeit erwartet wurde , befinden sich immer
<vch 27 von 46 oberschlesischen Gruben im Ausstand .

WTB Witzelmshaven, 27. Jai . Die Svartakiften haben hier
**• Standrecht verhängt und besetzten die Reichsbank und die Tta -« nrkaffe, sowie daS Offizierkasin » , in dem sich der Arbeiter - und
Ehldatenrat befindet . Der Eisenbahnverkehr ist eingestellt.

0w >lale Rundschnü
Freigabe der Erhöhung der Krankenkoffenbeiträge . Zur Besse¬

rung der Finanzlage der Krankenkassen , namentlich um ihnen die
ungestörte Fortzahlung der Regelleistungen zu ermöglchen , hebt
eine Verordnung der Reichrregierung vom 13. d . M. die §§ 1 und 2
des Notgesetzes vom 4. August 1914 aus und stellt die einschlägigen
Bestimmungen der ReichSversichcrungsordnung wieder her . Die
Kassen können daher jetzt wieder Beträge bis zu 6 v. H ., statt wie
bisher nur bis 4M t>. H ., des Grundlobnes erheben und der ent¬
sprechende Beschluß kann , soweit es sich um die Bestreitung der
Rcgelleistungen handelt , ohne getrennte Abstimmung der Vertreter
der Arbeitgeber und der Versicherten in den Kasscnorganen gefaßt
werden.

Kommunalpolitik .
Lahr, 26 . Jan . Die Stadtverwaltung hat die Wiederaufnahme

von regelmähig- n Theatervorstellungenim Stadsiqeater beschlossen .
Für da- Ensemble sollen hauptsächlich Mitglieder des Kolmarer
Stadttheaters in Frage kommen .

* Fretzurg , 26. Jan . Ter Bürgerausschuß hat die Erhöhung
des Gaspreises von 20 auf 28 Pfg . für den Kubikmeter und bei
Gasautomaten aus 30 Pfg . genehmigt . Ferner hat er die Stadt¬
verwaltung ermächtigt, eine Anleihe in Höhe von 15 Millionen
Mark aufzunehmen* Mannheim, 27. JaU . Rach dem Berichte des Arbeitsamies
hat der Aufwand für die Erwerbslosenfürsorge in der Zeit vom
2. b s 14 . Januar insgesamt 929 076 Mk . betragen. — Die hiesige
Gartenvorstadtgenossenschaft beabsichtigt, im Käfcrtaler Wald bei
der bestehenden Gartenstadt weitere 200 Wohnhäuser zu erbauen.* Mannheim , 27. Jan . Die ungünstige Lage der städtischen
Finanzen und die Ungewßbeit über die wirtschaftliche Zukunft
haben den Stadtrat veranlaßt , bei dem Voranschlag siir das Natio¬
naltheater erhebliche Ausgabenverminderurgen vorzunehmen . So
wurde der '

städ üscbe Zuschuß um 88 000 Mk gekürzt und beträgt
737 594 Mk. Ferner hat der Stadtrat eine Minderung beim Or¬
chester um 13 ivon 73 auf 60 Personen ) vorgesehen und die Nicht-
be '

ctzung einiger Stellen beim Personal der Oper wie des Schau¬
spiels vorgesehen . Nur wenn der Staat den bereits beantragten
Zuschuß zu dem Thcatercmfwand leistet, ist es möglich, die Kün¬
digungen zurückzunehmen .* Heidelberg, 26. Jan . Der Stadtrat teilt mit : Nach den von
den einzelnen Kommissionen gemachten und vom Stadtrat nach-
geprüftenFeststellungen schließt der Hauptvoranschlag der Stadt
Heselberg des laufenden Jahres mit einer Ausgabe von 7 900 000
Mark ab. Die ungedeckten Aufwendungen zeigen dem Vorjahre
gegenüber eine Zunahme von rund 2 200 000 Mk Diese außer¬
ordentliche Ste -gerung ist in erster Linie auf de bewillig cn Teue¬
rungszulagen sowie aus das Anwachsen der mit der Kriegsschuld
zusammenhängenden Zinsenlast zurückzusühren . Zur Betvirkung

'
Jw*n gehen . Da die Zeit des wirtschaftlichen Niedergangs immer
lnhcker auf Vermehrung der eigenen Produktion hindrängt, hat der
^ gdtrat trotz ablehnender Haltung der Staatsbehörden diesenVan zur Schaffung von Rieselfeldern und Rieselwie -
! « n auf dem Hochgestade bei Teutsch- und Wclschneureut aufs

Jjäw der Regierung zur Gencbminung vorgelegt , nachdem dessen» mchführbarkeit und Wirtschaftlichkeit auch vom städtischen Land-
VwtscbastSarl beitätigt worden ist.' In den -etzten Tagen hat dieser Plan insofern eine bedcut -
MNe Aenderung erfahren, als der Stadtrat angeregt hat , die« leselfelder nicht wie zuerst geplant, auf dem Hochgestade von

_«v»tsch- und Welschneureut , sondern in nächster Näbe der Stadt
Benützung des nördlichen Teiles des Exerzier¬

platzes und des nördlich daran angrenzenden Teiles deS Hardt-
anzulegen. Für die Anlage von Rieselwielen, die einen

A^rwöhnlich hohen Futterertrag versprechen , ist ein dem
^ tzbiemmkcmal bencrckbarter Teil des Hardtpaldes bei Neureut" *aewben . Daß durch bald '

ge Jnangristnahme der Arbeiten etv/
Btt Teil der Arbeitslosen beschäftigt werden könnte ,

ht wohl nicht besonders betont zu werden .

» ,
•. Junnvolk-Almanach 1919.* **»#$ : Buchhandlung Vorwärts, Berlin SW . 68, Preis 2 Mark.

Jugendorganisationen erhalten Rabatt .
Obwohl un 'er Jungbolk-Almanach . der weben erschienen ist,

^ urgemäß aus Sw politi 'chen Ereignisse der letzten Wochen nock
2 *1 Bezug nehmen konnte — ein solches Buch wird ja in keinen
l^ tzsieilen Monate vor der Ausgabe fertiggcstellt — , so wird sein
J [jptt Inhalt doch zweifellos auch diesmal wieder d 'e Abnehmer»istiedenstellen . Gleich der einleitende, ausführliche Aussatz „§ o-

und Sozialdemokratie" von Karl Korn ist dazu an -
dem jugendlichen Se -'er das Verständnis der gewaltigen reoo-

M ^nären Bewegung, in der wir begriffen sind, zu erleichtern , i

Jahrgang Karl Marx , dessen hundertster GcburtÄag in das lau¬
sende Jahr fiel, geseier : worden , wird in die 'em Jahr der andere
große Vorkämpfer des Proletarwts Ferdinand Lassalle, in Wort
und Bild den Lesern durch K o nr a d H a e n i s ch vcrgesührt. Die
äußere Geschichte der freicn Jugendbewegung im letzten Kriegs¬
jahr behandelt ein Aufsatz. Richard Weimanns , während E
R . Müller (Magdeburg) in seinem Beitrag „Zum Auss

'twg" den
idealen Inhalt unserer Bewegung in reizvoller Form daxlegt .
Tie Bedeutung, die Partei und Gewerkschaft für unsere jugend¬
lichen Anhänger haben , bringt WilhelmSollmann den Lesern
eindringlich zum Bewußtsein. Reiche Belehrung werden unsere
Jugendgenosie'- auck :n den Aufsätzen „ Ali -Nürnberg" von Karl
Bröger , „Sibirien " von Engelbert Graf und -Die deut¬
schen Volksstämme" finden. Eine spannende JugeudhumorcSke aus
der Feder deS Schwetzer Dichter ? F . Kurz und sonstiger unter¬
haltender und kurzweiliger Stofs, dazu eine Anzahl wertvoller
Gedichte von Barthel , Bröger , Lessen bringen auch in
diesem Jahr in unwrn Jugendkalender d e bunte Abwechsiung, die
Wir an ihm gewohnt sind — nicht zu vergessen die Fülle wert-
voller Bilder, die besonders zu dem Aussatz „Alt -NürUberg " und
dem künstlerischen Beitrag über den großen französischen Karika -
kuristen Honore Daumier von Adolf Dehne beigegeben sind.

Ohne Zweifel wird auch in diesem Jahr die Auflage bald ver-
ariffe, . ein . D e Jngendaus ' ckü 'ie tun deshalb gut daran, unver¬
züglich ihre Bestellungen aufzugehen .

flus aller Welt.

ö ^ ch tt den Unterschwd zwi
'cken bürgerlicher und sozialist .icher

^ Uvikratie historisch und theoretisch entwickelt. "

Eine Fliegrrleistnng. Fliegerleutnant Rogeh als Führer und
Hauptmann Cole überflogen in der Rocht vom Samstag aus Sonn,
tag mit seinem Flugzeug von 30 PS . das Mittelmeer. Tie Flieger,
die um 2 Uhr in Jstres au 'gcitiegen waren , landeten um 7 Uhr
auf dem Hippodrom von Hussein -Bei bei Mpier. Sie stiegen
Sonntagmorgen auf demselben Flugzeug in der Richtung auf Paris

Nachdem im voriseu ' wieder auf.

HU

. des erforderlichen Ausgleichs ist es nicht nur nötig , d
^e Einiommeu.

Ikosteuerung stärker anruspannen , sondern auch eine Reche
hühren zu erhöben. Außerdem w rd es erforderlich , d :e Testeue -
runa deZ We 'nes und der Lustbarke

' ten weiter auszubauen, ^owis
die Preise für Gas - . Wasser- und Strombezug zu erbosen . D.«

i allgemeine Umlage muß daher von 37 Pfg . auf 40 Pfg . erhöh»
I werde ".
I Stadtverordnetenwahlen in Leipzig. Be: Len Stadtverord»
„etcnwabl - n in Lcrvzig am Sonntag erhielten die Unebbang aen „ch
die Mehrheitb -Iczialisten 6 . d e Demokraten 16 und d e vier ubrcgenl
bürgerlichen Parteien 17 § i^e. Die Wabtbcteüigung betrug 60

PMsche MeimigsfreihÄ im me«
BMOatt.

Dr . H . Ka m p f f m e y e r .
Am 16. d. M . brachte der „Badische Beobachter" ein längere » '

„E '
ngesandt "

, das sich dagegen wandte, dass Tr . Knud Ablborn, >
al 'v ein Führer der Unabbängigen. dom L^ad. Baubund angEell ^

! ' er ünd datz der ^unter m-e ner geistigen Fübrung stcberwe Bau- ,
bund sowie der Landeswobnungsvercin vorwiegend Norodeubche ^
beschäftige. In einer kurzen Erwiderung habe icb festge^ellt .^ daß -
d 'eie Angaben unrichtig sind. Immerhin ist mir dieer Anlaß wichtige

, genug , um einmal prinzipiell zu den her angeschnittenen Fragen. .̂
Stellung zu nchmen:

1 Wie haben wir uns zu der BeWstigung Norddeutickex .
zu stellen ? Müssen wir es ängstlich rermeiden, deutscke Volks,
genossen, d'e außerhalb der gelbroten Grenzpfahle geboren sind , in
badiilben Betrieben anzustcllen? . .

Ich fraae zurück : bat des". Zentrum dagegen protestiert .̂ daß
der Bader Hcrtling in Berlin Reichskanzler wurde , oder die Fort»
sckrittlick -e Vollsparke'

, als Paver zur Regierung kam und Prinz
Mer ? Ist nicht auch Baden jetzt in der ReiclSregiervng durch den
Heidelberger Ebert vertreten ? Wollerc wir uns auch beute noch
aus einen kleinlicken Kantönl standvunlt stellen und bei der Be-
sctäft giing eines Mengen immer in erster 2in ;e

_ nach dem Ge¬
burtsschein , nicht nach , seiner Leistung fragen? Sollten wir uns
in dieser schweren Zeit nicht mehr denn je zuvor in erster Linie
als Deutsche füblen und unter Zurückstellung alles PortikulariS« ,
mus und aller Eigenbrödelei, die schon soviel Ilnbeil gestiftet hat,
niit allen deutschen Brüdern , die guten Wcllcrvs sind, Hand in Hand
arbeiten, um aus den Trümmern des alten deutschen Reichs einen
neuen besseren Volksstaat zu errichten ?

Diese Fragen stellen , beißt sie beantworten, /
2. Nun zu der andern Frage . Sollen auck> im neuen deutschen

Volksstaat staatliche und andere verantwortuimsvolle Stellen nur
mit „Gutgesinnten " be '

etzt und die Angehörigen de: in radi¬
kaler Opposition befindlichen Parteien davon ferngebalien werden ?
Soll also der ganze Fortsciwitt darin bestchm , daß im neuen Volks¬
staat die Unabhängigen geächtet werden anstelle der Sozcckldemo . '
kraten, denen das im alten Obriakeitsstaat beMeden war ?

Bevor ich auf diese Frage näher cmaihe, muß ich einige per«
sönlicbe Bemerkungen einflechten , um LegcndenbÄungcn zu ver¬
hüten . Äls Angehöriger der sozaldenwkratiscl .en

^
Partei bin ich

ein entschiedener Gegner der Unabhängigen. Ich sehe die Politik,
die sie seit der Revolution getrieben haben , als geradezu verhäng¬
nisvoll an. Sie haben teils bewußt, tciSs unbewusst dem gewalt .
tätigem Vorgehen der Spartakusgruppe Vorschub geleistet und tragen
infolgedessen M tschuld an den fürchterlichen VorgängenBerlin -,

Daneben kann ich nicht zugcben , daß die Zugehörigkeit zu>
dieser Partei einen persönlich achiungkwcrten Menschen unwürdig
macken soll , eine verantwortungsvolle Stelle zu lekle den. Wie ich
bereits festgestcllt habe , ist Tr . Ahlbcrn nie für die Anstellung im
Banbund oder LandeSwok,nungswe -en in Betracht gekommen.
Grund -ätzlich vertrete ich jedoch den Standpunkt, daß in d .e-en Or»
ganrsatönen, wie in jeder andern verantwortungsvoll arbeitende »
Stelle die Wahl der Angestellten ausschlietzli» nach der persönlichen
Eignung, nicht nach der Parteizugehörigkeit erfolgen sollte.

Nun suchst man allerd 'ng? diese persönliche Eignung dadurch^ «
Frage zu stellen oder zu leugnen, daß nian Dr Ahlborn als eine«
au - Nordeutschland bergcsandtcn Agenten hinstellt , unmöglich als
einen, der mit russisckrem Gelde bezahlt wird . Diele Vehauvtunge »
sind falsch und werden dadurch nicht wahrer, daß sie in Zeitungen,
Versammlungen und Gesprächen immer wiederkehren . Ich halt«
es für meine Ehrenpflicht, auch einem politiicken Geaner gegen¬
über, das zu betonen . Ick weiß, daß Tr . Ahlborn nicht für sein«
Arbeit bezahlt itnirbe , im Gegenteil von seinen nickst allzugrohen
persönlichen Mitteln erhebliche Aufwendungen für seine Partei ge¬
macht hat , und daß er darüber binaus auch andere grössere per«
sönliche Opfer aus sich lädt. Für die Wahrheit dieser Angaben sich«
ich ganz ein.

Nun komme ich auf die Frage zurück: Mutz ein politischeL
Gegner, selbst wenn er unter schärfster Oppc-sition steht, deswegen
nmvürdig fc

’
rt , eine wickt '

ge Stelle zu bekleiden und ist es statt¬
haft , daß eine Organisation do'hakb angcgrif ' en wird , weil sie
die politische Ileberzeugung ihrer Angestellten acktet. Verlangt nicht
das Zentrum selbst in seinem Wahlprogramm, daß niemand wegen
seiner politischen Ileberzeugung von einer Staatsstellung ausge¬
schlossen werden soll ?

Ick meine, wir sollten uns im neuen deuiscken Volksstaat doch
allmählich auch daran gewöhnen , im politischen Gegner nicht ohn«
weiteres ein minderwertig^ Subjekt zu seb :n, vielmehr unS be¬
mühen , ibm menschlich gereckt zu werden . Wir sollen n 'cht immer
niedere Beweggründe für diejenige Handlungsweise voraussehen ,
deren Ergebnis einem nicht paßt. Wir alle , die wir selbst auS
einer — oft schwer errungenen — Ileberzeugung heraus Hand An.
scllien auch d 'e Ileberzeugung des andern, dann achten, wenn wir
sie selbst aufs schärfste bekämpfen müssen . Mich dünkt, daß di»
secssschc Erneuerung , die dem deutschen Volk mindestens ebenso
nötig ist, als die wirtschaftliche und soziale, vor allem auch in de»
Veredelung u n s c r e r politischen K a m p f s i t t e n , zuw
Ausdruck kommen sollte . Es würden dadurch unnötige Reibung?,
fläcken beseitigt und wertvolle Kräfte, die sich im Kampf gegen¬
einander verzehren, würden fiir die positive Arbeit frei , die unS
jctzt nottut . Goethe hat einmal über diescs Thema sich etwa fol¬
gendermaßen geäußert : „Wenn wir die Mcicscken so behandeln,
wie sie sind, denn machen wir sie schlichter, wenn wir sie aber st
behandeln , als wären sie w, wie wir wünschten, daß sie sein sollten,
dann machen wir sie besser." Dieser Erziehungsgrundsatz enthält
auch eine politische Weisheit, der wir nachlebcn sollten.

- ' 4 $ '
■

Vrrden.
Die Beratungen der Verfaflungskommission der badische«

Nationalversammlung .
In der am Montag nachmittag fortgesetzten Deratum

des Vevfassurücsaus 'chusses setzte nochmals eine längere Dl
batte zu § 9 der Verfassung ein . Dieser Paragraph besagst
„Alle Badener sind vor dem Gesetze gleich. Vorrechte de)
Standes , der Geburt oder der Religion werden nicht aner¬
kannt .

" Nach einem Antrag eines Vertreters des Zentrums
soll ausdrücklich betont werden, daß Orten , Ehrenzeichen und
penonliche Titel nicht mehr verliehen werden ; derartige Ver¬
leihungen von anderen Staaten dünlen nicht angenommen ,werden . Ter erste Teil des Antrags wurde von der Kommis
sion cegen 2 Stimmen angenommen und der 8 9 dahin er- '
gänzt , der zweite Teil des Antrags wurde abgelehnt.
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'
sich öl, hpiTVlT iLowmotirhizer Max Götz von Lauda wurden getötet. Der ocmn hätten Sie auch nichis erhcuten . — Einem Mann gegenüber,

der „d ' e free Bahn für cüle T V- i»erIehrlnL Mert Jung . ebenfalls van Lauda , wurde ftet deflen Sohn ins Diak- nisicnhaus gebracht wurde , war che erste
Lr rSvisf .\ behängt . ? n 8Tn - ■

betIc y unb >
oc6 geftet

°
n oormittag. Der Lderpostsch ^ sfner Frank Krage dort , wer die Kosten zahle . - En junger Mann der

J
°

? ^ T ‘
o
rQ e

.n teht darauf hinaus , auedruck . tch von Seckach erlitt eine Schulterouetschung . Zug 12 Malldürn - I bcrm lch cn Fliegerangriff schwer verwundet wrrde ^ ann / . Iaht" . - H - -
, . im Krankenbaus lag . jetzt iwch n .cht hergestellt ist . und voraussM .

l:ch das ganze Jahr 1919 noch arbe : tsunfäh :g ;em wird , warte )
noch heute auf Antwort auf eine Eingabe , de er vor 8 Wochen
and Bezirksamt ger ckstet ha . . — Einer anderen Famil e wurde der
1-2 Jahre alte Bub getötet . Ter schwerkrante Vater ( Ltirnhohlen .
eiterungl wurde aufs Rathaus zitiert , auf Zimmer 98 erhiel : er
den tröstlck .en Bescheid : Sie gehören ins Feld ! Am nächsten Tage
kam ein Mann vom Armenrat in die Löhnung der Leute und

-me
Erdung

der § 11 v- MNehm -n. im , dem ganz klar Mstt ^ nd der G^ ^ B^ L ^ ch m^ n
sur o . e Praxis berrorgeht . daß nur Tüchtic/eld und fc'llerr. Dorrst ge TerkehoMrungen traten nicht ern. Die Reiiei >

üoUrölÄdklt v ^n SiJI 'StHPlOrt iV' firn irtl *r *t Sk*«. CD.-u. S<»ii FtfiefiPti linh . i fofetWürdigkeit den Ausschlag geben sollen bei Besetzung der Be»
amtenpasten ohne Rücksicht auf examenmätzia» Vorbildung,Leoens- und Ticnstalter. Mit 15 gegen 6 Stimmen wurde
sieiem Antrag zuM

'iimmt und der § II i ., dieem Sinne
erweltert . Zugleich wurden zwei Zusätze angenommen: „TieBeamten führen nur die Amtsbezeichnung , die ihnen vermöge
ihrer amtlichen Stellung zukommt. Früher verliehene per.
fonuche Titel geben keinen dienstlichen Vorrang.

"

Eifenbahnerforderungen.
MTB , Mannheim . 86 . Jan . Eine Eisenbahnerbersamm»

.lung, von 2560 Beamten au ? ganz Baden besucht , verlangt in
erner Ent 'chließung von der Regierung eine weitere Teue¬
rungszulage von 500 Mark und stellt der Regierung e ne
Fnst bis zum 31 . Januar . Im Falle der Ablehnung soll die
Forderung mit allen zn Gebote stehenden Mitteln durchge-
sttzt werden . Eine zweite Entschließung spricht sich für die
Schaffung von Reichseisenbohnen aus .

* Oirn&en . 26 . Jan . T - s weriäbr > e Kind Karl N -Loll siel« n « nem mit einem Pferd « bespannten Wagen , deflen Räderdann über den Knaben weggivgen . DaS Kind war sofort tot* Henewerg , M cj an , Äad ( bem Heidelberger Tagblatt "
Erde der Prwatdozent der Nat onv !o?onom :e an der h-esigen Un' -
oersttät , Dr . Friedrich Mückle , in daS bayerische Ministeriumfür wzmle Fürso -ge berufen .* Heidelberg . 27. Jan . Die lOjahrige Tochter der Oberstraßen ,me .sterswitioc Kuhn wurde in ihrer Wohnung von einer in
Frauentleidern steckenden Person überfallen , geknebelt und dem
.belaubten Mädchen dann die Zöpfe abaeschnitten . Als Täterkommt wohl e -n verk 'eideter Mann m Frage der daS Mädchenauch din-ch ‘Weffe-TffrfSe ver ' - we >t- h -hm &> Oh' r -nae ahv "bn.

Mannheim , 27. Jan . Die Ortsgruppe Mannheim V * R -stchS -
oerbandex zum Schuhe der deutschen Kr 'egZ- und Z viloeftmo^ enhielt gestern nackmttog im Nibelungemaale eine von LtXXI Per¬
sonen versuchte Versammlung ab , in der Sivdtpfarrer Rrtbenhö ' e / '
Otrrleutnant Schmidt , Minist - r Dietrich , Pfarrer Wttstem unv

deu blieben Ulw. rletzt.

-fliegeropser und Bürokratie .
* Karl - ruhe , 27. Januar .

ES mutz noch e 'nmal ein« Revolution gemacht werden : La»
war der erste und einzige Eindruck, den man in der Versammlung
bekam, in der am Sonntag nachmittag die Hinterbliebenen und
A .igehör

'
gen der Opfer , die die verschiedenen seindlichen Flieger¬

ar griffe auf die Stadt forderten , ihre Erfahrungen zur Sprache
brachten und über d e Mittel und Lege ber .eten , wie sie endlich
zu ihrem Rechte kämen . Er muh nochmals eine Revolut on ge¬
macht werden , eine Revolut .on , in der nachgeholt wird, was am
9 . November versäumt worden ist . Tort begnügte man sich mit
der Absetzung und Beseitgung der Spitzen des Staa . es , man
glaubte damit genug getan zu haben . Aber eS war halbe Ar¬
beit. Ganze Arbeit wäre es erst gewesen wenn man auch die
Amtsstuben aukgehoben hätte , jene muff .gen Bürokratenlöcker ,
wo jene taltherzigen . seelenlosen , Lru . alen Paragraphenmenschen
ihre SchreibarLe t verrichten und sich ihre Pensionsberechtigung
ersitzen. Ta hätte man hiueinfahrcn sollen mit Handgranaten und
Maschinengewehren , damit jene kaltherzigen Egoisten wrn '

gstenS
e t n Mal in 4 Jahren erfahren hätten , Latz Krieg ist . Und waS
damals versäum : worden , es muh nachgeholt werden ,
wenn nicht de so schwer errungene Freiheit wieder im Moderdust
dieser Bürokrateystuben ersticken soll Doch, laflen wir den un .
glücklichen , doppelt unglücklichen Hinterbliebenen jener Opfer sel -
der da» Wort .

Lester der Versammlung war Sckir' ftsctzer Friede Bönsel ,
ter nach Begrüßung der in überaus großer Zahl Erschienenen , al»
Zweck der Zusammenkunft darlegte daß . nachdem nun 3 Jahre
verflossen ^eien seit Sem großen Unglück am Fronleichnam ? age
1916 und die Hinierbl ebenen jener Opfer weder sestens der staat¬
lichen noch der Gemeindebehörden irgend welch« bestimmte An¬
gaben und Auskünfte betretend die Entschädig" - -; für die Ver¬
luste erhalten hätten , nun ke 'n ünde er Weg mehr übrig bleibe
- ls an d '

e Oeffentlichkei - zu geben Während Häu 'er - und Sach-'
>ciden ersetzt würden , hatte man für d' e Hinterbl ' ebenen nnr- - " • -* . . v»| t,tfc «. ii ' uu ', *̂ i ' .uu w u '« ii um » tciowi cqcsi rourrpn , narre inan sur o e ipmierin eoenen nnrät rot « ): Tr . ste Nwachz Ansprachen b esten . Zum S 'llufle wurde K a n z l e i t r o st e Stets würde die Bedürftigkeit in den Vorder¬eine Entschließung angenommen , in der di« sofortige Freigabe der grund geschoben. Tie Hmte - bliebenen müßten nun energisch ibrL.t ' avgenen per . i .nai Nwrde. j Recht de -stangcn ; wenn d '

e Ovfer auch zum größten Teil „nur "'
.

' Mannlieim , 27. Jan . Auf dem Anwesen der Firma Äroschund Linz , Erokyr-ndtunp für Si - ' r>rf te >-nd >»-e vürze , brach Feue -
au». Der dadurch angerichtete Schaden ist groß.

, t St . George » (Schwarzwvldj . 26. Jan . Fabrikant ChristophHeine mann hat zum Andenken an se » en im Herbst 1914 :m
Oberelsaß ge'allene wSohn CflflO Mark gestiftet um er allsährlicheinem nicht sehr bemittelten , ^her fleißigen und tüchtigen Schülerder Maschinenbauechn schen Abteilung der Bauaewerkeschule in
Karlsruhe zu ermöglichen, Studien am Deutschen Museum in
München unternehmen zu können* Kehl, 26 Jan . D -e „Kehler Zestuvg " erfahrt , d- ß e -ne
französisch « Gesellschaft beacht g -. demnächst das linke Rbeiw ' serm Eliaß mst all seinen Stüvvuvkten nuübar zu machen . D-ePläne de ? rlsässtschen Jngen-eurs Äöchlin 'e en de» Verwirklichungnahe, tracfi denen ein Stauwebr be ' Kemb» err-chtet werden sollAuch d-e englische „Westminkte-- Olazette " besaßt sich schon ineinem Artikel eines in London aniösstaen Elfäise »s ip:t der Ober-
rbeinfrage und bestütß ' de Gründung einer französischen Ge»
bAIßhast zur Nutzbarmachung der Oberrheinwaflerkräfte.

Auslikbnng der VerkrhrKbe 'chränkung für Stückgut und Ezvrkfl,
gut . Tie Bt '

chränkung d ° s Eil -Krackststückmit « und Erorrggiiwer -
ke » ' an.' vüt.-r der Jreil -sie .> innerhalb B^ reiiS und ci-ul-dcik.-hr m-t Württnuberg n - J!ch-lre ! se aufgrsÄ -en.

Zugunsall bei Wvl'dHrn. An> 28 . Jaimrr abends n.»rde >nOtllvürn oer Zug itz l ' i der Ausfahrt irrtümlich in . in Ktinurf «

A,bei erkinder gewe -'en seien so waren es eben doch auch Men .
>cker . die obre iedeS Versck -i ' Jen dem kriegerischen Wahnw '

tz zum
Op ' er gefallen se

'en Tie O ef -entlichkeit habe auch das größte Jn -
tcrelle daran , zu e "fahren , roie e» denn sich mit der Flieger -
spende verlialie . es feen doch s .-mer - eit namhafte Summen pe-
sve » >--^ wo -de- mit der ausdrücklichen Bestimmung , das Geld für
b.' v ~ dk-» zu ve »^-euda » Dii » ch-
schnitt seien bis jetzt auf dir betroffenen Familien 200 Mk . gegeben
woroe" e .nzel »s ^ eu:e bät '.en 5M M ' . andere 3ög. 890 Mk . wie-
dere a -idere 109 und noch weniger erhalten Die ständig gle -ch-
b ' e ' bende Antwort de » badischen MlnflterS de» Innern auf die
tt :e -s<in de " Eingaben laute : Eine Vo -ent 'chäd -gung könne n -cht
gewährt iverden . da die be > dem Fl -eaerüberfall geiö eie Person
dwnalS noch nickt den Unterhalt der Ellern ganz oder überwiegend
bestrstten Me ^ an - -t w --»den alle Ginuuhen abge ' ert '

gt.

ntilie brauchte nicht daran denken , daß sie e .waS erhie . . s . „erst
kämen andere Leute , die inehr an . ihre K »der gehängt hätten ".
— Einer Frau wurde fce: einem der letzten Angrstfe der Mann
getötet , sie hat 7 unerwachfene Kinder , erh elt 100 Mk . ; als sie
dann in der Ze - ung las , daß e ne Gräfin 400 Mk. gespendet Hab «
für das Opfer - eres Angriffs , habe sie auf dem Rathaus gekragt,
was mit dem Celde sei, ihr Mann wä ' e doch das einz -ge Opfer
jene ? Angriffs gewesen . Sie erhielt 80 Mk. und den schönen Rat :
Einteilen !

Wir begnügen un » mit der Wiedergabe die -' er graflesten Fälle
sie dürsten genügen , um unsere eingangs vorgebrachie Forderang -
nack einer zwe ien Revolution zu rechtfer igen . Wir meinen , mii
eisernem Be -' en gehört einmal in die« Amtsstichen bineingefahren
wo die '

e kalten , engherzigen , gefühllosen Menschen sitzen, die de»
Krstg . d -e ganze Not der Zeit ohne dar geringste Emvsinden habep
an sich vorüber gehen laflen . Auf die ' e Posten , vom Bürgermeister
bi? zum letzten Dürokeamten , da gehören die Kriegste -luebmer
und Kriegsbeicküdigten , die Gefühl und Empfinden für chre Mt -
menfchen haben , und jene Bürokratenseelen sollten einmal vier
Jabre lang wirklich das „Turchbalten " kennen lernen . Vielleicht
würde ihnen dann die Menschlichkeit w-ederkebren .

Ein Vertreter der vorläufigen VolkSregiernng erklärte , daß.
daS Reich mr die Schäden au ' zukommen habe . Es sei zu hoffen,
daß in Bälde ein Ge ' etz über d 'e Gewährung der Entschäd -gungen
für d

'
e per -' önlicken Schäden herauS 'ommen werde . T ".e Ver»

-vchmiuna n- ü» -> e -n« Einggte an die R.ei »reg erung machen, d 'e
badisch« vorläuffae BolkSregierung würde eine solche Eingabe auf »,
tatkräftigste unterstützen .

Zum Schlufle wurde eine Kommstsion gewählt , bestehend aus
den He»»e- Asthök-n Rgn ' el Grh F ' hnle . .llase - me -er,
Jester , Olechnowih , Schaub , Schuhmann und Wagenbach , die die
wette »en Twritte ..-» lernebmen wird Vor allem wird eS ^uch
Alffgabe der Kommiffion sein , nähc - e Feststellungen über die Ver¬
ausgabung der Gelder der sogen. Fliegerspende zu machen.

*
Alle Interessenten we»d«n gebeten , ihr Material cm Herr »

Schriftsetzer Friedrich Bönsel , Karlsruhe . Waldhornstr . 32,
4 . St einzusenden ; auch ist Herr Bönsel jeden Abend nach 6 Uhr
soivie Sonntag nachmittags von 1—3 Uhr zu sprechen.

flus der? Stadt .
* Karlsruhe , 28 . Januar .

Tie Lohnbewegung der Gastwirtsgeh '.lfe« .
Am 24 . Januar verhandelten im Restaurant Moninger

y ’ S w '-tel für sich bilde?- d:c Kampfe , die man mit der j,}e Vertreter der (Lastwirtsgehilsen mit den Wirten über den-' - » re drwchz -.ifechten hat . bs mau mal eine Unterstützung , _ _ • . ff. sr. 1 - , ,„ x
Das Verhalten der städtischen Beamten ist ein ' ach ein i den Angestellten IN den Beriamnilungen vom 15 . und

Ttzesier . K«»st «nd WiffeMlist.
Konzert Peiscker . — L '

ede »abenb Johanna Körner .
. Einen hoben G - nutz bot am Mittwoch vbcnd im Eintrachfsaal

.fcknm? zab're ch erschienenen Hörern unser Kor..' ertmki?ter Peischrrbvm Orchester dc» Bcch . Landestheaters . Drr Künstler dotumeu-
t 'erte wcrcd se -n gusgertist >-* öv el seine to "e Begabung , ^ e -n
Spiel ist ganz Seele , ganz Rhythmus , und . wo ang bracht. von ele¬
gantester Brillanz und Bravour . Zu solch glänzendem Sviel le-
fähigen ihn seine phänomenale Elast zstät und dw Bredbctt, mit der
er seinen Vagen führte. Plastisch trrt die ed ê Männlichkeit -'einer

Vü»okm ie drwchz-.ifechten hat . hi man mal eine
erbtll .

^ —
Skanda ' So
schsiverber̂ etztes Kind. _ _ , . _ _ . . . . . . _
starb erst nach lä - gcrer Eingabe beznh ^ Eine - anderen Frau Z? e I d e s forder .. Tie Wirte hatten in ihrer am 22 . tagenden
p>"
Sie
.vorh . n . dann wö - e e » an' dem F . 'de he . Ehre gefallen !" Elas Achtstundentag falle und daß andernteils die Bezahlung die.-st al -o der ü- eamte- sroit ffir eme unglückliche Muster Be e- er onn« - v-» m .,in niHrv- _ Tem
Erhebung, dle der Kontrolleur H - f - ner v°m Kri-sk -'nterst"

tz. ^ Lchm den
^

Rum deckl Guo
Zhks

tzed^
ungg - mt ft ‘ einer F »av sagte d e

'e» Herr : „ Hätten PAe | l3ort iiST! Eehstsenvertretern entgegengehalten, daß
dn? Kind nickst zum Zirkus aetch 'ckt dann hätte" Sie re- no ^ l "

,nach einer vom TemobumachiingLamt eingcholten Auskunft,
$V ‘r w" -de fe : -n « der KriegsunterstützunaS'on- mi -'kion mit« ! das Gasttvirtsgewerbe wohl unter den Achtstundentag falle
untk * da» dem Sosdaten von Ne"htS wonen zustebend- Unterstütz- Die Forderung der Einführung fester Löhne sei auch nicht j
una"aeld als a" » d<" Fl 'egersvende erhalten anaerechne^ ! neu , sondern ie - seitens des Verbandes der GastwirtsgehUfen

erhiel ? eine Frau d -e Kran ^ bauskosten für ihr ! 22 . Januar ausgestellten Tarif , der die Einsühtung
sind , ; ow?t auch die Beer " gungSkosten . al ? esifester Löhne und die B e f e l t l g u n g des T r r n k -

. . . . . _ lä -mcrer Eingabe bezab ' ? Eine - anderen Frau ge lde s forder .. Tie Wirte hatten in ihrer am 22 . tagenden
>"r ^ e a --? de -" Bez 'rksamt be - einem Verhör erklärt : „Sen ' en Versammlung diese Forderungen bekanntlich abgelehnt mit
- ie sich , ll '-r Sabn wäre 18 Ja '-rc alt gewesen uni , totaekcho »cn Tegründunp , daß das Gastwirtsgewerbe nicht unter den -
wrh . n . dann wä >-r e - a» ' dem Fe ' d « de» Ehre pefallen !?' Das U» is. ,,np „ ntag tallv und daß andernteils die Vezabluna die.

Gr eoe . p-x nnschnkdiern grtö e^est K -nder : 5" ??e p «r
Sw " t Z <" ? und Ge 'egenbe !? dem Me -llnnsttz de? Krme »?
?-en »" neben , -' a mit " er r " ?'?-?' auch e n̂ma ? an d-e n --hl'mg ?--e -'er

Auffaflung hervor . Alle» in allem : -das musikalische Karlsruhe hat » ' luffchuld denken Znm Schlufle tcklug Redner folgende Reso-
,mit dem jungen Künstler e

'n« Anzstburgskraft gewonnen , die e« lut 'on kor , d - ren An " gt>me er emvfabl :
wiedtr mal zur Heffnung eine» Auffck-wungs aus einer Periode
der Trivalitäst und Banalität zu einer solsten schwebenden Hochflugsbcrrchtiat . Sclwv al» Jn -e -vre '- >>c* K ' aliker >e pre 'lle .sck>er in
einem früheren Konzert seine Meisterschaft . Er bewies jüngst ,daß er sie n cht minder auf rem Ges-stt der Mode -nen lesiü . Tie
,M « dergaL« de ? Bruch,'cknn Adagw ma non tvo - ro tiefer ? ihn at «
Beherrscher d . S breiten Melo » glänze » . Pcisck̂ rS durchnervte ?
Sv el kam besonders l'e : d - ?: A»d" r - '- -,"ate de » B<'->« r« Ee ar
Franck zu bester Geltung und chakaktrrinert « tre ' send d e :kr inne¬
wohnende blühend « Romantik . Bon den besten dem Ge per ge»
widmeten Kusterer - Tächclchrn hörte ick nur die reizend « „ Liebelei " ;
sie bot n -chtS, wa» einen neuen Zug de» Kü» >? 'erS aukw -eS . Da¬
gegen zeigte das E >duv-Prü '»dium der Altmeister » ( und trotzdem
Allermodernstenj Bach in einer Kreirl «rsch«n Bearleituna , daß
Peffcher ein kühner Gestalter ist, der c» verst . ht, die gewaltigen

i
Plöckr Bach'cher G-ebankengänae zu Ton-Domen zu türmen , die
srotz

-ihrer Ausmaße nicht der Lieblichkeit entb brcn . AlS wären «S
»>:e bxrrl ' chs- est nv .n> en Türen m t ibrer Fi ' igra " g-best . -

D'e b-st ' t" . 20 Januar 1910 jm „ G«kde"en Adstr" ver¬

nicht wesentlich höher — wie an Hand von Beispielen nach.
gewiesen wurde - - wie in anderen gelernten und ungelern¬
ten Berufen , wenn man noch in Betracht zieht, daß der Der»
brauch an Wäsche und Kleidung bei ?inem Kellner wesent¬
lich höher ist wie bei irgend einem anderen Arbeiter oder An¬
gestellten. Ter Einwand der Wirte , dah die Zahlung diese»

sammelleu Hsut .-rSsi -'beus " der Fffegerovser erwarten von der Löhne ihr Ruin stin werde , können d - e Eeh - lfen nicht bet
neuen BoikSregimuna, daß s!e all " Kraft «'n '-tzt, um endlich , pflichten , eS hat sich vielmehr in Berliner Betrieben , wo abeinmal un « zu unserem guten Reü-tr zu verhelfen . | lß ^ artL, Qy fcftg Löhne gezahlt werden , herausgestellt , daßSund -rte hofmuna.-."ollc. bll' b nda K -"der . soivie v -' eke - teilwei -'s schon ein Aufschlag von. 10—12 Prozent genüge , um
Frauen und Mä -mer fle .en in der He,mattem mordenden diese Mehrbelastung herauszuholen . Muß doch der Konsu-
. ic egc zum Ov . e, . Eben o ll' isden v .ele ver.eh . sodaß die el- n » ; allen Tinnan den ü>o.hn hp -r im N -oir h «r Mnre

» Die Pflickt der Kritik verbot cS mir , die La 'v -Shmpbonie , da»
»st-re -Sleriche Präludlum und Allraro und Kustereo ? „Tändelei "
^ rzubären , denn am selben Abend fand !m Saal der „ Vier Jahres -
#•eiten " noch ein anderes Konzert statt , da? Johanna Körner im
kVerein mit Kammermusiker Traiurelter und Direktor Münz gab.»Ich konnte nur noch die beiden Schlu.tznummern hören , d ' e in mir
stien Eindruck wohlgediegener , aber spießbürgerlicher Hausbackenheit
k .-eckten . Warum man das Sct>uiercscc,c „Im Abendrot " und das
schwack« „Da » Kraut Ve-ge " cnbe t" von Fielitz 'n einem Arr ^nge .
ment von R . Gabriel mit Gellobegl-itung zum Bo' l n gab , ist mir
unerfindlich . Da4 Publikum war iedoch

'ehr zufrieden danüt . DaS
übrige Programm läßt dagegen einen Schluß auf d :e musikalifcke
Gediegenheit der Veranstalter des Konzert » zu .

den kür ibr ganzes Leben geschädigt sind. Alle sind Opfer für
da» Pa erlaub .

Schon jetzt fordern d 'e Versammesicn , daß die badisch «
Vn' ksre- irruug eine Vorentschäd eunq unwr VorbchMt weit -rer
An ' n. 'ich , uuezahtk und zwar unter Wellfall der Bedürftigkeit » -
klauset .

Weiter erwarten die Versammelten daß die Ncg '
eruug m !i

Nachdruck tür c ne volle ffn schäviaunq bei der Rc '
chsrc -girruna

e ' ntritt T ?e Hinterblstbenen berlanacn . daß mindesten » 3000
Ma -k Srz 'ebungrkosten für jede» Lebensalter der Getöteten fest¬
gesetzt werden .

Von der ReichSrea '
erung erwarten wir . baß d' estsb« . selbst,

verständlich auch unter Wegfall dtr Bedürftigkeitsklausel , die
Blutschuld !n aller Kürze zur Auszahlung bringt .

Die anschließende sehr ausgedehnte Aussprache bildete ein«
einz 'ge Anklage gegen die staatlichen und städtischen Behörden .
Ta erzählt ein Mann , der s« t Anfang des Kriege » im Felde war .
daß er im Jul ! 1910 elegraphifck heimgeruien wurde , feine Frau
war ein Ovfer des Fliegerangriffs gewo-den. Er ging auf » Rat¬
haus . um sich wegen der Deckung der Kosten zu vcrständ aen ; el
wnrde chm gesagt : er solle mack-en, daß er schleunigst wieder i«S
Feld komme, als Soldat HStw er »enua . Er mußte seine Woh^

nrent bei ollen Tingen den Lohn, der im Preis der Ware
»nihelten ist , mitbezahlen; diese Einkalkulierung des Loh¬
nes müsse auch im Gastwirtsgewerbe mögl ' ch sein . Eigen- -
tüml ' ch ist weiter , daß &te Unternehmer die Löhne der Köche, .
die sich w derielben Höhe bewegen, wie die der Kellner, an¬
erkennen . während sie Forderungen der Kellner ablehnen ■

Tie Parteien e ' nigten sich nun dahin, ihren Mitgl 'edern
vor,Zuschlägen, zunächst einen Uebergongstarif ein-
zugehen, der M o n a t S l ö h n » von 60 Mk . für daS HilfS-
per

'onal bi§ zu 120 Mk. für das Bedienungspersonal vor>
sieht , wobei natürlich das Trinkaeld in seiner alten Form
weiterbestehen bleibe. Ter Vorschlag der Wirte, ein Landes»
konferenz einzuberufen, um die Frage fü- das ganze Land
z» regeln , fand Zustimmung , wenn die Einbe'-ufung dieser -
Konferenz sofo -t veranlaßt würde. Natürlich könne aber di»
Einberufung dieses KonaresteS die Einführung des Tanfcs
für Karlsruhe n 'cht

^aufhalten . Tas Ziel der Gehilfen» .
etganisation aber bleibt die vollständige Beseitigung des '
Trinkgeldwesms .

Mitgl 'ed erverfauinilm'g des Trzialdemokratischrn Vereins

Anlaß gibt, sich richtig abzuheben .
"

Beide Künstler wurden wi . der» , r 'cmanS kümmerte sich um sie AIS si « auf Veranlvstuvft einer
bolr « rvo geru -er . . uesv <- b sie fick zur Drcivor . e -- eier 'tsie en i Frau anss R -ri ^au » qivv um e 'n » Ersta tung ihrer Kosten zu ver» g' bt einen NLM ' ck über die Woblen zur Nationalver'amM'

lung . Außerdem 'Pr' cht ^ iadtrat Zrtockinaer . M 'tg
'ies

der Bosisregieoung, über „DolkSregierung und Rationasveo
'

sammlung"
. -



mt . Satt
MaLervcrsanwiIung . Wie aus b ;m Jweratenteil ersi^ t-

M , fmbet am Mitircoch nachmittag 5 Uhr im „Auerhahn "
eiue öffentliche Maler Versammlung tat , auf
die auch an dieser Stelle hingewiesen sei . Tie Verhältnisse
im Malergctrerbe erfordern unter den neu §eschaffenen Be¬
dingungen eine gründliche Aenderung.

Peter Hvssmann ch. Gestern vormittag ist Tomänendirek-
tor a . T . Peter Hoffmann nach vorausgeganaener kurzer
Krankheit im Atter von 77 Jahren gestorben. Ter Berstor -
bene war früher bei der Gräfl. Touglachchen Vermögenever -
tiraltung tätig und lebte in den letzten Jahren hier im Ruhe-
Pand. Politi '

ch wirkte er in der konservativen Partei und
hat öfters in Fragen der Land- und GutZwirtschast beach-
icnswerte Artikel aefchrieben. Jetzcr , der ihm im Leben be¬
gegnete, lernte seine liebenswürdigen und vornehmen persön¬
lichen Eigenschaften schätzen.

Die frefteligöse Gemeinde sckre
'bi uns : Am Sonntag . 2. Fe¬bruar , vormittags K » Uhr, hält Herr Pro ' . Artur DrewS einen

m -ereffanten Vortrag, worauf wir heute schon Hinweisen.
Fälligkeit der Militär -Renten am 39. Januar 1919. Die

Empfänger von Militär -Versorgungsgebübrnffen werden daranerinnert, daß die Auszahlung ihrer Gebührnisse bei den Postan-
Palten am 29 . Januar 1919 stattfindet. Zur Vermeidung von
Weiterungen ist es nötig , daß d e Bezüge pünktlich am Fällig-

tkei .stage abgehoben werden . Empfänger, d 'e am Fälligkeitstage
verhindert sind, werden dringend ersucht, die Bezüge noch im Fäl -
kigke tsmonat abzuholen .

Personenwechsel im Badischen E senbahnerverband. Anstelle
oeS in die Badische Nationalversammlung gewählten Herrn WMüller wurde Rangierer Emil Benz - Karlsruhe zum 1 . Vor¬
fitzenden deS Badischen Eisenbahnerverbandesgewählt . Verbands¬
sekretär Alex Heini übernmmt wieder die Geschäftsführungdes
Verbandes und die Schriftleitung des „ Badischen Eisenbahners" .

Konzerthaus. Wegen mangelhafter Eisenbahnve -bindung ver¬
zögert sich die Rückkehr des Herrn Neugebauer aus seinem Gast-
sp elurlaub . Es wird deshalb heute Dienstag den 28. Januar
.Hannerl " statt „ Liebe im Schnee " au' aefvbrt.

Schwere Körperverletzung . In einer Wirtschaft in der Kro -
kienstratze bekamen am Samstag abend zwei Brüder — Elsässer
Korbmacher — nrt einem Arbeiter Wortwechsel, in dessen Verlaufeiner der Täter dem Arbeiter mit emem Rebmesser zwei erhebliche
Sckmttwunden im Gesicht und am Halse beibrachte . Ter Schwer¬
verletzte wurde nach dem städt . Krankenhaus verbracht : die beiden
Tater verhaftet.

Letzte Nachrichten-
Deutsche Vorbereitung für die Konferenz.

Berlin, 27 . Jan . Das Kabinett hat heute früh ge¬tagt, um über die technischen Vorbereitungen zur Frie -
k
.5 n f . £ on f

.
er e

.
n 3 3« beraten. Es wurde beschlossen, dasalle Fäden in dieser Frage nicht bei der Reichsreoierungd. h. bei den Volksbsauftragten , sondern beim AuswärtigenAmte zusammenlaufen sollen . Täglich werden sich die zu¬ständigen Staatssekretäre mit der Frage befassen.

Deutschland bekommt nichts.
WTB . Berlin » 27. Jan . Wie der amerikanische Presse¬dienst auS Washington ergänzend meldet , wurde bei der Bewilli¬gung des 190 Millionen Dollar - Kredits vom Senat

zur Bedingung gemacht , dafi das Geld zur Nn rrstüvung außer -

Dirnslag, den 28 . Januar ISfb .
halb der Mittelmächte verwendet werde . Das Repräsen¬
tantenhaus bestimmte , daß das Geld nur für Hilfe außerhalb
Deutschlands verwendet w rd

Waffcnftillstandskommission.
WTB . Berlin , 27 . Jan . Teutscherseitswurde den Enten.Le-

vertretern eine Note überreicht , die die Allrerten ersucht,
sofort mit dem weiteren Abtransport der in Heidar Pascha
zusammengezogenen deutschen Truppen durch das Mittelmecr
zu beginnen . Teile dieser Truppen iei von der Entente schon
vor Weihnachten auf Frachtdampsern untergebracht worden,
welche außerhalb der Molen des Marmaramecres ankerten .
Dieses bedeute bei den jetzt dort herrschenden Stürnien eine
außerordentliche Härte .

*3000 Mann seien ferner nach der
Insel Frinkipo und 1100 Mann nach der Insel Haiti über-
geführt worden. Diese Truppen seien ohne jede Etappen-
einrichtung und dadurch ans die Hilfe der Entente angewie¬
sen . Die deutsche Note b ' ttet um Auskunft , ob die Entente
den auf den beiden Inseln befindlichen deutschen Truppen
auch wirklich die nötige Fürsorge leiste . Zugleich stellt sie fest,
daß im Gegensatz zu den gegebenen Versprechen noch keine
Mitteilung über das Schicksal der deutschen Truppen im ge¬
samten Gebiete des Schwarzen Meeres von der Entente ein¬
gegangen ist . Auch die dent'

che Bitte, eine Postverbindung
mit diesen Truppen zuzulassen, sei noch unbeantwortet ge¬
blieben. . .

Nationalversammlung in Weimar.
WTB. Berlin , 28 . Jan . Ter Erörfnunc , der Sitzun» der

Nationalversammlung . in Weimar am 6 . Fe¬
bruar werden bereits vom 4. Februar ab Vorbereitungen

- und Fraktionssitzungen , vorangehen . Tie sozialdemo¬
kratische Mehrheiisi'raktion versammelt ' sich bereits am
Dienstag zu einer konstituierenden Sitzung.

WTB. Weimar, 27 . Jan . Tie auswärts verbreiteten .
Meldungen, in Weimar" drohe eine Ueberfüllung we¬
gen der bevorstehenden Nationalversammlung fta unbe¬
gründet . Es sind in zwe ' Tagen bis jetzt schon Unter-
brinMngsgelegkrcheiten für 3000 Per 'onen bereitaestellt . so-
daß , soweit an der Nationalver'ammlimg beteiligte Veno»
l ' chkeiten in Frag ? kommen , für die Wohngelerenbeit Nachbar»
stadte rucht in Anspruch genommen zu werden brauchen. Auch
stir d 'e Verbindungsmöglichkeiten werden alle geeigneten Vor¬
kehrungen getroffen .

. Berlin , 28. Jan. Wie dem „Bert. Tageblatt" berichtet
wird, ist dem Berliner Freiwilligenrcgiment Reinhardt der
Schutz der Nationachenammlung in Weimar übertragen wor¬
den. 2 Bataillone des Regiment werden bereits in den
nächsten Tagen nach Weimar ent

'andt und dort untergebracht
werden. Tie Truppen 'ollen den dort befindlichen Behörden '
nicht als Polizeimacht aneegliedert werden , 'ordern lediglich
der Regierung stir etwa notwendig werdende Maßnahmen zur
Verfügung stehen.

Sozialistische Konferenz.
WTB . Bern, 27 . Jan . Tie internationale

fozialistische Konferenz hielt am Sonntag unter
^en bisher erschienenen Delegierten vorbereitende
Sitzungen ab . die sich besonders mit der Frage des
Stimmestverbältnisses ans der kommenden Konferenz be¬
faßten und die vorbereitenden Schritte zur Klärung der

Bölkerbundsfrage guthießen. _
Ter Zentralvorstand

der schweizerischen sozialistischen Partei hat für den nacktsten
Samstag und Sonntag einen Parteitag einberufen, um über
die Teilnahme an der internationalen Konferenz schlüssig zu
werden. Ter Zcntralvorstand hat mit 27 gegen 17 Stimmen
einen Beschluß auf Teilnahme angenommen.

WTB . Berlin , 28 . Jan . Das „Korrespondenzblatt " der
Grncralkommtsfion der Gewerkschaften Tcutschlands widmet dem
Zusainmentr .tt der sozialistischen Konferenz in Bern
rine» Art .tcl, aus dem her- orgeht , daß in Deutschland die
sozialen Errungensu , asten der Revolution nur
dann erhalten werden können , wenn d ' e Konkurr enzländer
der deutschen Industrie sich zu den g l e i ch e « E i n r i ch t u n g e v
verstehen .

WTB D e r n . 27 . Jan . Wie die „Humanite" mitteilt, hat
französische Regierung beschlossen , den Delegierten der
spanischen Arbeiterpartei das B sum der Pässe für dl«
Berner Konferenz z» verweigern . Die Delegierten sitzen «!»
der spanisch- französisch eit Grenze fest.

Tie Generalkommission erhebt , wie die «Deutsche Allgemein «
Zeitung" schreibt, e ne schwere Anklage gegen d '

e Sozia¬
listen der Entente . Letztere haben in den belebten Landes -
teilen Deutschlands nichts eiligeres zu tun, als die Arbe tsbeding .
ungen zu verschlechtern , die Löhne zu reduzieren, die Arbeftsze teo
, » verlängern . Für d e Friedenskonferenz werde Deutschland,
wie es in

'
dem Bla f weiter heißt , mit einem wohldurchdachtrn

Programm für die internationale Sozialpolitik heraustreten.

Klandesbulü 'lusziiqe drr Stadt .ftartsrnöe.
Eheaufgebote. Karl Kstner von Forchheim , Fabrikarbeiter

hier, mit Karolinrr Zorn , von Eocksheim . Karl Stembach vor»
h er . Ele t "omorfteur hier, mit Em lie Stöffter von Wörth a. Rh
Oswald Schiemann von Großbeckern , Friseur hier, mit Klara
Höhr von hier. Albert Setzkorn von Hackenwalde, Landwirt hier,
mit Margareta Tiedrich von Sckwemfurt.

Ehelch 'ietzungen . Johann Habet von Leaelshurst, Metzger
allda, mit Franziska Huber von Herztal. Karl Zug von h

'er. Koch
kner . mit Franziska Rauch von Asch. Leo Zlorzower von Wisnih,
Geschäftsführer hie " mit Rosa Fu--el von küer . Gregor Hauer
von Schavbach , Taglöbner hier, mit El ' sabeth Lauterbach Wwe . von
Köln . Friedrich Klee'attel von Langlau . Lokomo ivheizer hier , mit
Emma Linder von Hagssc'd . Johannes Leinze von Frankfurt
a . M . . Bankbeamter h er . mit Malw na Godin von Dendermonde .
Karl Kaiser von Mengen . Lademeister hier , mit Karoline Esten ,
mann von Hugsweer . Emil Fetzner von Spöck . Maschinenarbei -
' er allda , mit Luise Grimm von Blankenloch . Richard Gftll von
h 'er . Regisseur in Mannheim , mit Ille v . Raven von Postelimh
Ao^annes Burz von hier . Schlosser b:er. mit Lina Buck Wwe von
«tniel > "en Wilhelm Kraust von Flehingen, Schutzmann hier , mit
Jda Schwarz von Oestringen. _

BernnNnortlich : Für Leitartikel. Dent'che Polrt' ft Ausland,
der Stad « und Lebte Nachrichten Hermann Kadel ; für Badilche

Politik. Au? der Partei , Kommunales, Soziales und Feuilleton
Hermann Winter : für den Anzeigenteil Gustav Krüger, sämtliche
in Karlsruhe , Luisenst ratze 24.

Veremsanreiger .
Turlach. fSoz aldem. Be " e '

:n ) Morgen Mittwoch abend 8 Uhi
findet im „Lanim" ew.e Mitgliederversammlung statt . Tages,
ordnung im Lokal . Vollzähliges Erscheinen der Mitglieder ist
no wendig. Volksfreundle'er sind willkommen. 785

7JI ? «verstand <4 et Rheins .
Schwfterin 'el 1 .82 Meier , gest. 2 Ztm . ; Kehl 2,27 Meter, gest .

4 Ztm . ; Maxau 3,98 Meter , gef . 6 Ztm. ; Mannheim 3,04 Meter,

tMimiqe Wald.
Pmtei KmlMe.
Den Parteimitgliedern , die ftch

<m dem Unterricht zu hetei-
li en wünschen , diene zur Kennt,
N' 4,^ daß als erstes Thema das
Erfurter Proaramm . als
Sweites das KonmunkstischeManifest und als drittes die
waterlalistische Geschicht»-
aiissaffnna festgesetzt sind . In
;herGewerkscha 't4zentra ' e .Kaiser-
strage 13, findet am Mittwoch ,
den 29. Januar , abends Punkt
,
'/«8 Uhr, der Beginn d :s Unter-
xichts ohne Restanrationszwang
statt ._ Der Vorstand .

Diviyont
(bewährte Kraftl von gutem
ĜeiangSkörver <30 —8» Sänger )
i» uf fofo t gesucht. Wöche t ich
«ine Singstunde . — Angebotenitt Gelioltsansprstche, unter
Sit . 790 an die Geschäftsstellere» „Bolksfreund" erbeten

Gesucht
Mehrere Haus - und Kiichrn -
wiadche ». Mädchen , die se bst-
standig koche» können für Ga '»ü>irt chg - en , Mädchen für
vrtbatstnuShalt . sowie 2l« S-
hilfskekluerin en durch

Aran Rala Nrenst
gewerbsmntzi e Stellenvermitte -«tng . Durlach . Hauvtstr 71 U .

3Hanbo !inen,
Sitorren , Zithern
toetben fortwährend angekanftin
NriatrandrA,, - u. Vkrirross -

^ YklÄ -lft . 356
^ Kronenstr. 5 >, Tel. 3747 .

s?n
bm”T,.r Kagiene cksr She
Ärztlicher Föhrer ffir Braut - « nd Eheleute ,1M

von Frauenarzt Dr . med . Zikel , Charlott »nburg .Aus ck. Inhalt : Ober die Frauen - Organe . KörperlicheEhetauirliehkeit und Untau jlichkeit . Gebär - und Ftill - Fähig¬keit . Frauen , die besser nicht heiraten sollten ! usw. — Ent¬haltsamkeit und Ausschweii'un <' en vor der Ehe. — EhelichePflichten. Keuschheit oder Polvpamie V Hindernisse der Liebe
usw. Krankheiten in der Ehe. KUckstände früherer Geschlechts¬krankheiten . Vorbeugung and Ansteckun -sschutz u w. —
Körperliche Leiden d -r Ehe 'ran . Ursachen und Heilung derweiblichen Gefühlskalte . Folgen der Kinder osi '/keit °

Ge¬fahren später Heirat für die Frau . Histeriseie Anfälle usw.Bezug gegen Einsendung von M . 2 — franko oder gegen Nach -
nahmedch . Medizin .Verlag Dr.Schwe zer , Abt. 312. Berlin NW87 .

Flenhfan , Wanden. ollene Fflsse. Krampfaderleiden
he !t sogar in verzweife ten
Fä ' lon mit o^t überraschendem

E folg Hie hautbildende s ' hmerz- und juckreizstillende „ Vater
Philipp -Salbe “ . Preis 1 .80 n. 3 .50 M. : erhält ich in Apotheken .
Man hüte sich vorNarhihmun . en und bestelle , wo nicht 'erhältlich .direkt t ei Tutiiteii - I .nhiir .iUiriiiin, Szll ( kelinieii - Roin !nten 7 . 8514

B^ sen , Koslöm -Rocke,
pe !ze und DamenDöle
Whalten sichere Leute auf

w Teilzalilung . 779« ur neue moderne Sachen.

Fernruf Nr. 3471 .

Tsnristkn-Ittki» »Die Sislnrstesnhe
"

Ortsgruppe Karlsruhe .
Sonntag , den t8 . ^ ebrnar . nachmittags2 Nbr . i n Saale der Nestauralion „ Anerhahn " ,Schlitzeiistratze

Leseeal. verrsmmlling .
Tagesordnung : 782

1 . Berichte ; 2. « » trüge ; 3. Neuwahlen ; 4 . Verschiedenes .
Anträge sind bis 3. Februar be :m Vorstand schriftlich ein -

Zur ichen. Der Vorstand .

Bekanntmachung .
Die Kontrolle demobilisierter Militärpersonen .

Nach Mitteiluna der französi ' chcn Militärbehörde müssen nurdic -enigen Heerödentlassenen deutschen Mllitärpersvnen , weiche in
d :e i .en.raie ^ o : >e gei: r>em 1. Januar 1919 zugezogen sind unddort vor dem 1. August 1914 nicht gewohnt haben , die neutraleZone baldigst verlassen . Von dieser Maßnahme sind vorerst aus¬genommen:

1 . Alle Angestellten und Arbeiter deS Staats - und Gememde-
dwustes und d .e Angestellten aller öffentlich-rechtlichen Organi¬sationen .

2. alle Lehrer und Schüler öffentlicher sowie staatlich aner¬kannter Pr vater Lehranstal en ,3 die Angestelllen der Banken und sonstigen Kreditinstftute.
Um znverlä sige Verzeichnisse der unter diele Ausnahmevor-

schrist fallenden Personen zu erhalten, deren Ilamen aus den all-
gemeu!en ^ :„en verauSgezoeen werden müssen , ersuchen wir die in i Verabfolgung

'
eines Entlaffun

'
gsanzÜ

'
gs vonBetrat kommenden Behörden. Lehranstalten. 'Banken niw. bis

zum 30. ds. Mts . eine Liste der bei ihnen beschäftigten Personendieser Art be :m - luvt scheu Ltar .sttschrn Amt (Rathaus ) einzurei-chen . Die Liste muß enthaften : Vor- und Zunamen . Geburtstag ,Geburtsort , Wobnsitz vor dem Kriege. Zivilberuf mit Angabe der
jetzigen D enststelle, mftitäriscker Dienstgrad , Tag der Entlassungaus dem Heeresdienst, Tag des Zugangs in die neutrale Zone.Für die hiengen Listen kommen nur die in Karlsruhe wohn¬haften demobftisierten Miliiärversonen, d h . die während des
Krieges tatsächlich im Heeresdienst gestanden haben , in Betracht.Hier be -chäftigte , aber auswär s wohnhafte Per 'onen erscheinennickt in dem h estgen Verzeichnis , sondern in der Liste ihrer Wobn -
stzgemeinde.

Karlsruhe , den 27. Januar 1919. 791
Da " Büra« rmeist «r»mt .

Nvil-Mriige
für entlassen« Mannschaften.

E? mebren sich die Fälle, in d :ncn die aus dem Heeresdienst
entlassenen Leute ihren Marschanzug gegen einen Zivilanzug um-
tn- ' e ' Me - ebrtv : atz erbeo che - üteiaemna oes Be¬
triebs der Bekleidungtämter die Wünsche Hunderttausender nur
a> ma -ea erfüllt wer»,-— rön- en und d e Aniertiaung der Anzüae
noch Monate dauctn wftd , können vorerst nur die im besetzten
Gebiet behe matcten Leut: mit Zivilanzügen versehen werden.

Mit der Ausgrbe von Zivilanzüaen an alle anderen Leute
werden noch vicle Wecken vergehen ; die Ausgabe wird seinerzeit

; in den Tagcsblä lern bekannt gegeben . Uebcnreisung erfolgt an
^d e Er 'rtztrupventtile und die BezirkSlommandos nach und nach,
j Tie Leute , die zu entlassen sind , werden -odonn von ihrem Trup -
>vent tl und d .e bereit» Entlassenen ausschließlich von den Brzirks-
i lbmmandos mit Z

'
lv lkledern versehen .

I Es ist vorgekomm.n . daß Leut ", die rach dem Inland entlassen
sind, vermcken , einen Zivilanzug zu erhalten mit der Begrün¬
dung , noch dem besetzten Gebiet oder ins Auslano re .sen zu wal¬
len . Verobsoisung , tarn erst ersoigen , wenn d e Leute sich vor-
schriftswcßig beim B zirtskcw .manLo nach dem octr . £ ri :m be¬
setzten Gebiet bezw. Ausland abgemeidet baben .

Tie Anweisung und Verabfolgung der Z vilanzüge erfolgt aus -
schließl ch durch d e zuständigen Ersatztruppenteil« bczw . Bezirks-

; koinmarrdos ; andere Stellen — wie Generalkommando oder Jn -
Eterdantur , sowie Bekleidungsamt und dessen D .cnststellen — kom¬
men dafür nicht mehr in Frage.

Für die in den Landwehrbezirk Rastatt entlassenen Leute
wtwde für de Abgab : von Beste dungsstücken für das Bczirls -
komm.ando Rastatt das Ers.-Batl . Füs.-Rgt. 40 in Gernsbach be-

^ auftragt . Die Leute haben sich jedoch vorher vom BeziriStommandoRastatt, das die Ansprüche prüft, eine entsprechende Bescheinigung
zu verschaffen.

Es wird nochmals ausdrücklich darauf hingew e
'en, daß grund¬

sätzlich nur Leute , fcie nach dem 9. 11 . 18 infolge Temckbilmachung ,vom Landheer entlassen wurden , auf die unentgeltlicheUeberlassungt neS Änzngs Vi. ivrua. baten, aeim Generauommando und der
. Intendantur laufen fortwährend e ne Unmenge Gesuch« ein, um" " " Lcvten, die vorher,

DanielsKonfektionstiaus
Wilhelmstr. 34, t Tr.

Pelze, Muffe
zn billigen kreisen. —

K rlegsanleiheeJrd Ir
PV Zahlung genommen.

VcrmögeuS - Anfsielluug
EiukommenS -Festtlellmtg
BLcker -Ginrkchtung
Biiher - Qrdnimg
Steuer - Erklärung

auf gesetzlicher Grundlag,
übernimmt persönlich — streng '
verschwiegen 788{

Oskar slelnerk
Buchhalter — Bücherrevisor

Kulvenstratze Nr. 15 U.

« che jeder Att Li!
Llusbessern und Flicke« on- r
genommen 780 !
Rbeinftrntze 18» Hinterhau». /

Reinliche saubere

zum Putzen für Samstag auf '
einige Standen gesucht.

Arau Weiß
775 Hirschstraße 14 * .

Taschennlrren
auch re araturbedürftig . kauft

T . atTW Au - «. BerkanfS »
«eschäft --

lv' arkq raten st rast » * 2.

zum Teft ror Jahresfrist , infolge Kr :eatdieustlrchädiaung oder
Reklamation entiasscn wurden , ja sogar von Eltern und Witwen
für ihre gefallenen öfter verstorbenen Angehcr gen . Bei der herr-■ e 'den. arte sübermsttmg jani ' mit e ner Beantworruna solcher
Gesuche vorerst nicht mehr gerechnet werden, um so weniger, als
sie nach Lage ter Besliaimungen nicht, cerüctsrchtigt werden können .

Wegen den vor dem 9. 11 . 18 Entlassenen wurde erneut beim
Kriegs,: .lnaftermm beantragt , die en rteut- n in oefonderen Fällen
ebenfalls einen Anzug verabfolgen zu dürfen. Nach Eingang der
Entsche düng erso .gt Bekanntgabe in den Tagesblättern .

Landesausschusi B . s. d. Geu . - Kds .
Ter Chef de» Stabes:

__ _ GudowiuS »
GebrL . Major 789

badischer Telaateuräte .

Mir Ämed«.
Neu : Schwarzer Damen »

mantel , blaues Kostüm. Größe
44 . schwarzer Krimmerrock ,ferner schwarzer Pelz « lt
Taschenmuff . 777
ktaisrrsirnße IS * . S. St . link»,

Eingang Waldstraße.
Sonntag nacht»

-t >UttlUW zwischen 10 und
ft>11 Ubr schwarzer Herre»
velzkragrn von Hnuptbahnhof
bis Albialbah >bof üb r Marie-
Alexändrastr. Abzug- brn >egen
gute Belohnung bei Frau Haupt,
Turlucher « llee Nr. 4 II, oder
A . Alteiidurger » Ettling »«,
Leopoloitratze L. 78» '
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Unter der großen Zahl deutscher Kriegsgefangener in Feindesland befinden sich viele Tausend Badener.
Der Badische Landesverein vom Noten Kreuz hat sich durch seine Gefangenenfürsorge mit seinen zahlreichen Zweigstellen

im Lande seit vier Jahren treu und eifrig um ihr Los gemüht. Die Nachforschungen nach Vermißten , die Unterstützung der
Bedürfligen , die lfebersendung von Kleidungsstücken und Wäsche , die Vermittelung von Paket - und Geldsendungen der Angehörigen
waren schwierige , doch gerne übernommene und durchzeführte Aufgabe^. Der Landesverein hatte sich dabei dauernd großer Unter¬
stützung im Lande zu erfreuen. •

Die jetzige große Bewegung in der Heimat unter dem Namen „ Reichsbund zum Schutze deutscher Kriegs- und Zivil¬
gefangener "

, dem sich auch der Badische Landesverein angefchlossen hat, ist der Notschrei des deutschen Volkes um die endgültige
und baldige Rückgabe seiner Sohne. Alle , die sich der neuen Bewegung anschließen wollen , sind uns willkommen .

Der Badische Landesverein und feine Gefangenenfürsorge sind sich bewußt , daß bis zur endlichen Rückkehr unserer Ge¬
fangenen und auch bei ihrer Rückkehr selbst noch viele Unterstützungsaufgaben zu erfüllen sind . Hierzu bedarf aber der Landes¬
verein weiterer bedeutender Mittel . Es gilt daher neue Möglichkeiten , neue Mittel zu schaffen.

Landsleute gebt ! Gebt freudig ! Gebt reichlich ! Gebt alle !
Gaben werden bei allen durch Aushang kenntlich gemachten Sammelstellen der im Lande befindlichen Banken , Sparkaffen ,

Dorschußvereine, Postämter und sonstigen Geschäften , den Sammelstellen der Orts- und Bezirksausschüsse des Roten Kreuzes,
insbesondere bei der Depotabteilung , oder durch Ueberweisung auf das Postscheckkonto der Depotabteilung des Badischen Landes¬
vereins für dis Gefangenen -Fürsorge -Sammlung Nr. 17300 Karlsruhe angenommen .

Sadischer Laudesverein vom Roten Rceuz:
Der Ehrenvorsitzende: Max Prinz von Baden . Der Vorsitzende des Gesamtvorstandes : General Limberger , Karlsruhe .

Der Leiter des Landesausschusses der Badischen Gefangenenfürsorge : Universitäts-Professor Dr. Partfch , Freiburg.
Der Vorsitzende der Depot-Abteilung : Dr. Stroebe , Karlsruhe.

H

Taiiz - Mmcht
Anfang? Februar beginne »
noch weitere erstkl. Nach¬
mittags und Abendkurse .

Gefällige Anmeldungen
D e » : tag und Freitag von
7 bis 9 Uhr im Gasthaus
„ Zur Rose " . Amalieu -
stratze 87 , und Kapellcn -
straße 18 von 12 bis 2 Uhr.

Hochachtend 620
Alfred Crauimann

Operettentenor und Lehrer
der Tanzkunst .

DaniaisKoafsKtionshaus
Wilhelmstrasse 34 , 1 Ir .

Billiges Angebot ! !
Für die Tanzstunde :

Etwas angetrübte 6ö3
ureisss tfoilekleide?

füll - und Eo fleSlusBii,
u

iGillete), werden haarschrrf ge¬
schliffen. Stck. 1 «» Pfg . 56 l

Kaiieriir . 34 . Lad '».

Neues

Bekanntmachung.
Zulassung zum Handel mit Gegenständen des täglichen

Bedarfs betr.
Es wurde in der letzten Zeit vielfach beobachtet, daß sich ent

laffene Kriegsteilnehmer dem Handel mit Gegenständen des täg>
lichen Bedarfs zuwenden , ohne die herfür erforderliche bezirks¬
amtliche Genehmigung zu besitzen. Tas Landesvreisamt (Kriegs,
wucheramt ) macht daher erneut daraus aufmerksam, daß die ba¬
dische Verordnung vom 19 April 1916 nach .wie vor unverändert
in Kraft ist. H ernach nmß jeder , der den Handel mit Gegen,
ständen des täglichen Bedarfs , insbesondere Nahrungs- und
Fulermitteln aller Art, sowie rohen Naturerzeugnissen, Heiz- und
Leuchtstoffen beginnt, vorher die Erlaubnis des Bezirksamts seiner
gewerblichen Niederlassung einbolen . Tas Landespreisamt wird
auf die Einhaltung dieser Bestimmungen strengstens achten.

Karlsruhe , den 20 . Januar 1919. 783
Bezirksamt.

Bekanntmachung .
Die Kontrolle demobilisierter Militärveiffonen .

Na! Anordang des französischen Oberkommandos sind die
Gemeinden in der neutralen Zone verpflichtet , Listen über die in
ihrem Bezirk wohnhaften beeresentlassenen Militärvertonen auf¬
zustellen . Zu d -e 'em Zwecke fordern wir alle deutschen M ' litcir-
per

'onen lOffiziere. Unteroffiziere und Mannschaften) , die wäh¬
rend des Kriege- im Heeresdienst gestanden haben und jetzt nach
ibrer Entlassung in Karlsruhe ( einschließlich der Vororte) wohn¬
haft sind, hierdurch auf, sich in der Festhalle ( Gartensaal ) zumelden und zwar :

Samstag , 25 . Januar ,
Montag, 27 . Januar ,
Dienstag , 28 . Januar ,
Mittwoch . 29. Januar
Tonnerstag / 30. Januar ,

jeweils in der Zeit von 9 bis 4 Uhr .
Militärvapicre und Entlassungsausweis sind mitzubringen.

Wer sich nicht meldet , bat alle aus der Unterlassung etwa sich er¬
gebenden Folgen zu tragen. 714

arlsruhe , den 23. Januar 1919.
Tas Bürgermeisteramt.

Zahn - Atelier
.

Habe meine Praxis neu eröffnet .
Sprechstunden : Werktags 9— 12V2 und von 2—6 Uhr

Sonntags 9—12 Uhr .

Franz Hill , Dentist .
Herrenstrasse 3 . 462

Buchstabe A
Buchstabe F
Buchstabe K
Buchstabe O
Buchstabe T

Versand- und Kleiderkartons
in allen Grössen stets vorrätig .
Jede gewünschte Grösse kann
sogleich angefertigt werden.

Joh . Nesselhauf
Papierhandton ? — Bnchbiaderel
Kartonagenfabrik, Schützenstr. 46.

5WW

Sauerkram• ! • i 9»

Pf«.

Pfg.

Pfund
bei5
Pfund
bei 10 <* 41
Pfund V Pfg .

eingemachte

rote Rüben
( rote Beete )

P . und 90 Pfg-

Salzgurken

werden in allen Farben
gefärbt . 380

itlainensir . 17
Telepliim

Kmail- Keschirre
werden dauerhaft revariert (nicht gelötet) 442

Geschirr-Keparaturrm ftalt
Karlsruhe , Körnerftr . im Hof. Telefon 1421 .

o » <» , » , » « » « » < ► « » «o
Y Empfehle mich in allen Y
• in das 691 •

i Putzfach i
* «inschl. Arbeiten. Auch *
| Pelze neu« n. »marbeiteu Y
X

bei billiger Berechnung . •
Jlarbar « Werner , 4

J Wrrdersiraße 80. J
CMMMM CHH MM Q

Söfttjenukren,
wenn auch reparaturbedürftig
werden stets angekauft in
Ms ttJeliwaubs
Hn * u . UerkaufsgescDETi

Kronenstr. 62 , Tel. 3747

a

iliu.iallfll
empfehlen 774

Uolksrat Karlsriilte.
Aufklärungsaus fchuß.

Dienstag , den 28 . Januar 1919, VI . Vorlrag
Herr Gerhard Fils

„Volksdiensl im neuen Staat“
(Soziale Fürsorge, Wohlfahrtspflege,

Kulturpflege).

Grosser llatluuss &al.
Anfang 71/, Uhr ! Eintritt frei !

Freie Aussprache ! 733

Städtisches Konzerthaus.
Dienstag , den 28 . Januar 1919 787

Vorstellung des Bad . Laodestheaters .
Dienstagsmiete Kr. 19

Hannerl
(Dreimäderlhaus 2 . Teil .)

Singspiel in 3 Akten von Dr. A . M. Willner und Heinz Reichert .Musik von Franz Sohnbert , für die Bühne bearbeitet von
Professor Karl Lafite.

Anfang */a7 Uhr . Ende Val 0 Uhr.

Derdmd der Maler and oem. Berufe.
Am Mittwoch , den 29 . Januar » nachmittags 5 Ikhr ,rindet tu der Restauration „ Zum Auerhahn " , Schützen -

straße 58, eine

Seffentl . Mler-Bersainsllung
statt. Tagesordnung :
Der Verband der Ma ec während des
Krieges und feine nächsten Aufgaben .

Referat : Kollege Hirsi » BezirkN- iler.
Hierzu sind alle in Karlsrube u .d Umgebung wohnhaften

Malergehilsen freundl. chst eingeladen.
789 Die Filialverwaltung .

Arennöol'z,
Buchen und Eichen , zum Strecken.
der Kohlen , Forlen , Tannen
(Lnfeuerholz) amtlich festgestellte ’
Preise. Das Holz wird auf
Berk ngen von t Zentner an
aufwärts zugeführt. Abgabe¬
stelle : Gcrwigstr . 28 .

Fr. Kdutpermamr .
Tel. 5206 u . 1504.

Brennholz « Sägerer .
Spalter « und Bändelholz .

fabrik . 5684

Mw- «. Anstreicher-
werden bei billigster Berechnung ,
auSgesichrt . 687 '

Ludwig Axtmann,
Werderstraste 40 , 2. St .

KätiNtl »fw °rd - nmitff . ied-nS-
vUfUVLt wäre ausgeführt

Siäür.
“

Vierordthad
Verseil. Kurbäler
Halb- , Sitz - , Fuss- und

Wechselbäder . I uschen.
Wickel (Packungeni und
Masiagen i auipf- und
Heisslu tkastenbäderetc .

Itameiibailezcit : .,Montag
u. Mittwoch vo mitt . v. »
bis 1 Uhr und Freitag
nachm. 2V, bis 7 */ , Uhr.

Herreiihadezell :
Alle übrige Zeit . Sams¬
tags auch ü .ier die
Mittag* eit geöffnet.

An Soun- und Feier¬
tagen geach oss ' n.
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